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42. Sarg
nlerer Artillerie an der Weſtfront Reiche Kriegs

beute bei der Einnahme von Hurazzo. Weitere Opfer des Heekriegs.

Das uneinnehmbare Verdun.
Die bei Beginn dieſes Krieges von gewiſſer

Zatenſeite aufgeſtellte Behauptung, daß, wie das erſte
Gefecht, auch die letzte Schlacht verlaufen werde, ſtieß

auf vielen Widerſtand. Heute wird die Zahl ihrer
Gegner weit geringer ſein, nachdem alle Welt geſehen,
daß das Kriegsglück ſich dauernd an die deutſchen

Und öſterreichiſchungariſchen Waffen gekettet hat.
Wenn der Stellungskrieg dann und wann einmal
auch den Gegnern einen kleinen Schützengrabenerfolg
zuteil werden ließ, ſo ſpricht dies durchaus nicht da
gegen, da zwerghafte Teiltriumphe des Unterliegen
den auch in jeder großen Schlacht und in jedem
Kriege überhaupt vorzukommen pflegen und da ſo
wohl auf dem wefßlichen, als auch auf dem öſtlichen

2 T reW e e erſcheint ungemein wichtig, wenn
man bedenkt, daß die feindlichen Heeresleitungen in

der Uberzeugung ihre Zuflucht zur Schützengraben
taktik nahmen, dadurch die ungeheure Uberlegenheit
unſerer „ſchweren, ſchwerſten und allerſchwerſten“
Geſchütze, wenn nicht gang, ſo doch zu einem guten
Teile ausgleichen und dem weiteren deutſchen Vor
ſchreiten unüberwindliche Hinderniſſe entgegenſetzen
zu können. Dies hielten ſogar die weniger opkimiſtiſch
Denkenden unter den franzöſiſchen Und engliſchen
Generälen, welche an die Möglichkeit eines Durch
bruchs nicht glaubten, für ſelbſtverſtändlich. Aber
auch dieſe erhebliche Einſchränkung der namentlich
von General Joffre gehegten bekannten Erwarkungen
hat nunmehr angefangen, ſich als Wahn zu erweiſen.
Selbſt unker Aufwendung bedeutend überlegener
Truppenmaſſen iſt den Feinden eine dauernd feſtzu
haltende Einnahme wichtiger deutſcher Poſitionen
nicht gelungen. Dagegen haben die Ereigniſſe der

letzten Wochen bewieſen daß unſere dem Gegner un
erreichbaren und unſichtbaren ſchweren Donnerer, im
Zuſammenhang init überraſchenden und ungeſtümen

Angriffen unſerer Jnfanterie, Gebietserweiterungen
zu ſchaffen vermögen, die ſowohl der Breite, als auch
der Tiefe nach ſehr in Betracht kommen. S

Gin gutes Omen für die zukünftigen Kämpfe
Am glänzendſten trat dieſes Verhältnis bei den

teuteſten Operationen im Norden von Verdun zu
tage. Aus den ſeit Oktober 1914 vom Stapel ge
laſſenen Urteilen franzöſiſcher Militärkritiker geht
hervor, daß man dieſen Plaß, von dem aus man ja

Metz zu nehmen gedachte, für uneinnehmbar hielt,
ſolange er auf die eingeführke Art und Weiſe, d. h.
mit Hilfe ſehr ſtarker, in und vor den zahlreichen
Forts verteilter und die Art des Geländes geſchickt

gausnutzender Streitkräfte, verteidigt würde. Dieſe
Meinung faßte auch anderwärts Fuß, nachdem ſich

die Exrwarkung, daß Verdun ſehr bald vom Schickſal
Lüttichs, Namürs Maubeugs, Ankwerpens uſw. er
reicht werden müſſe, ſo lange Zeit nicht bewahrheiten
zu wollen ſchien. Es fehlte jedoch im Auslande nicht
an Stimmen, welche betonten, daß die Uneinnehm-

barkeit Verduns lediglich davon abhänge, daß es den
Deutſchen nicht gelänge, der Feſtung oder ihren Forts
ſo nahe zu kommen, um ihre wundertätigen ſchweren

Geſchütze gegen ſie in Aktion treten laſſen zu können
Geſchähe dies, dann ſei der Fall der ſtarken Maas

feſtung beſiegelt. SSoſort nach der Erſtürmung des Forts Dougau

ma rſch

von keinem der beiden Gegner beſetzt.

was der Krieg an der Weſtfront in

zoſen unſeren

mont, dieſem überraſchenden Einbruch in die Forts

linie Verduns, haben engliſche Blätter die Kaſſandra

klage ertönen laſſen, daß der Eintritt dieſer Kata
ſtrophe nahe bevorſtehend ſei. Eines derſelben glaubt

ſogar ſchon vorauszuſehen, daß die Durchbrechung
Der franzöſiſchen Front an dieſer Stelle und die

Teilung derſelben in eine nordweſtliche und eine ſüd
öſtliche Hälfte, ja ſogar das Aufrollen beider Fronten
und die Bedrohung von Paris die weiteren Folgen

ſein werden. Es erinnert an das Beiſpiel Lüttichs,
deſſen Fall ſich in der gleichen Reihenfolge der Er
eigniſſe vollzogen habe, wie es bezüglich Verduns
werden zu ſollen ſcheine. S

Der Welkkrieg.
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S e S
V m ſetzten unſere

Stellungen im Laufe der
Nacht fort. Keimerlei eränderung an der Angriffsfront
öſtlich der Magas, wo reichlicher Schneefall eintrat Man
meldet keinerlei neue Angriffsverſuche des
Feindes auf die Cote Talon noch auf die Cote Poivre
Zu Ende des geſtrigen Tages wurde ein in der Gegend
des Hardaum oſt Gehöſtes (öſtlich von der Cote
Poivre) angeſetzter ſtarker Angriff der De u tſchen
durch ünſer Artillerie und Maſchinengewehrfeuer ſowie
durch unſere Gegenangrifſe gebrochen. Ein anderer, nicht
minder heftiger Verſuch in der Gegend des Hardaumont
Gehölzes hatte ebenſowenig Erfolg. Jm Wo vre wurde
ein unſeren Vorpoſten anbeſohlener Rück

gar ohne die geringſte e e ſeitens desFeindes durchge führt. Weſtlich der Maas keinerlei
Jnfanterieunternehmung. e
In der Gegend nördlich Verdun wird nach der Heftig
keit der an den vorhergehenden Tagen ſtattgefundenen
Kämpfe ein gewiſſes Nach laſſen der An
ſtrengungen des Feindes im Laufe des Tages ge
meldet, außer zwiſchen der Höhe Douſg um on t und dem
Plateant nördlich des Dorſes Va nun r, wo ein ſtwrnker
Angriff der gegen die Stellung ünternommen wurde,
zurückgeſchlagen wurde. Oſtlich und weſtlich der Stellung
von Dorſauntont umklammern unſere Truppen eng die
Teile des Feindes, die dort haben Fuß faſſen können und
die ſich mit Mühe halten. Nach den letzten Nachrichten iſt
die Cote de Talo u ebenſo ſir uns wie für den Feind
unhalthar durch das Feuer der beiden Artillerien, und iſt

Der Schilderung eines Kriegsberichterſtatters Uber das
Kampfgebiet entnehmen wir folgende Stellen Nach allem,

Zerſtörungen geleiſtet
hat, überraſcht der Anblick des Haumont, das
einen neuartigen Und nicht zu übertreſſenden Grad der
phantaſtiſchen Verwüſtungen darbietet. Seine Stätte wird

Dorfes

Durch einige wie ein unbeſtattetes Rieſenſtelett in die Luft
ragende ausgeglühte Mauerſäulen bezeichnet.
Das benachbarke, an der Maas liegende Dorf Brabaänt
iſt nicht weniger zerſtört. Beim weiteren Vor
dringen bis in die Feldarti erieſtellungen wurde ich Zeuge
der in unverminderte Amfange weitertobenden
Rieſenſchlacht. Nur mühſam vermag ſich die von
unſeren Geſchützen mit aller Entſchiedenheit niedergehaltene
franzöſiſche Artillerie zur Geltung zu bringen. Jch konnte
beobachten wie ſie den Gipfel des alle benachbarten Höhen
markant überragenden Douaumont, den die Fran

ärkern in fünf verzweifelten, ohne jede
Schonung. des Menſchenmaterials durchgeführten An
ſtürmen zu entreißen verſucht haben, mit weittragenden
Kalibern einzudecken verſuchten Jm Augenblicke ſeinesBeginnes geriſſen auch die feindlichen Feldbatte-
rien, ſofort von unſeren Geſchützen bekämpft, lebhafter
ein, und während das ganze Hügelland wie unter einem
ſtarken Erdbeben dröhnte und erſchütterte, war der
Himmel von den Rauchwolken der platzen den
Geſchoſſe minutenkang vollig gedecktAuch die noch nicht niedergekämpften fraſgöſſchen Forts

griffen, durch ihr Mündungsfeuer weithin ſichtbar, nach
Kräften in das Ringen der in den Nachmittagsſtunden
mehrere Meilen hreiten Schlachtlinie ein. In der Rich
tung des Douaumont ſandte ein offenbar in hellen Flam
men ſtehendes Dorf unabläſſig Rauch ſchwanden in die

n

Luft. Truppen, die eben aus der vorderſten Kampflinie
kamen, berichteten, daß die Kranzoſen ſich ſchaaren
weiſe ergeben und erklären, ſie hielten das deutſche
Artilleriefeuer nicht aus.
Die Bedeutung der Eroberung des Forts Douaumont.

Bezeichnend für die Bedeutung des von den Deutſchen
roberten Forts Douaumont ſind folgende Ausführungen
der franzöſiſchen Militärkritik. Die Stellung bei
Dougaumont, um die der heftigſte Kampf in dieſer ge
waltigen Schlacht geliefert worden, iſt der beherr
chende Punkt des Feſtungsgebietes von

Berdun. Die befeſtigten Punkte Souville, Vaux und
Belleville links dieſer Stellung ſind ſtarke Hinderniſſe,
aber Douaumont beſitzt infolge ſeiner das ganze Gebiet be
herrſchenden Lage einen weit größeren Wert.

Gigantiſche Wirkung unſerer Artillerie
Nach einer „Daily Expreß Meldung machen die Fran

zoſen ſeit Sonntag außerordentliche Anſtrengungen, um
die nördlich des Forts Dougumonmt gelegenen Stellen
wiederzugewinnen. Die Wirkung der deutſchen ſchweren

illerie ſei gigantiſch. Da rangzöſiſche J e
Seukſchen Feuer ſchwer beſchädigt

Jn einem Beri „Daily Mail“ heißt es
Während der lehten Tage ſind die Franzoſen nicht müßig
geweſen. Die franzöſiſche Heeresleitung ſieht klar ein, daß
der Sieg auf der Seite ſein wird, die den ausgiebigſten

Gebrauch von Artillerie macht. Batterie auf Batterie
Geſchütze, vom leichteſten bis zum ſchwerſten Kaliber, wer
den eiligſt nach der Feſtung geführt. Bisher hielt man
die Septemberoffenſive für die gewaltigſte
artilleriſtiſche Leiſtung des jetzigen Krieges, aber
die heutige Schlacht hat alle Berechnungen
der franzöſiſchen Stäbe über den Haufen
geworfen und der Verbrauch an Granaten jeden Ka
libers übertrifft alle Schätzungen. Die Franzoſen ſind
jedoch mit Munition reichlich verſehen.

Preſſeſtimmen von der Schlacht bei Verdun.
Unter den eine verheerende Wirkung ausübenden deut

ſchen Nahkampfmitteln hebt. der „Temps“ die neuen
Flammenwerfer der Pioniere hervor. Das Blattſchließt ſeinen Artikel mit den Worten. „Angenommen,
Verdun fiele, würden nach dieſen übermenſchlichen
Anſtrengungen die deutſchen Kolonnen noch die Stoßkraft
für weitere geplante Unternehmungen bewahren Dieſe
Doktorfrage erörtern auch andere Kritiker.

Der Ter Korreſpondent des „Corriere della Sera“
berichtet allen Ernſtes, daß die Pariſer Kinder und ſogar
die Weißnäherinnen der Rue de la Paix ſich mit Schn e e
all werfen vergnügen, und fragt, ob man ſich einen
beſſeren Beweis für die Gemütsruhe der Pariſer Bevölke
rung denken könne. Damit ſei natürlich nicht geſagt, daß
blindes Vertrauen herrſche und man die Angriffe
der Deutſchen auf Verdun als die letzten Krüm-
mungen des zu Tode getroffenen Drachen
betrachte. Keine hyperboliſche Phraſe ſei übertrieben ge
nug, um die ungehelre Heftigkeit der Schlacht von Verdun
u beſchreiben. Die Todesverachtung der Deutſchen bei

ihren Angriffen iſt ſchrecklicher, als menſchliche Phantaſie
vorſtellen kann. Das franzöſiſche Kommando hat die
Schonung ſeiner Leute im Auge und darum auch nicht die
vorderſten Linien mit Einſetzung aller Kräfte verteidigt.
Es fehlte weder an Reſerven, noch an Material. Wenn
die Franzoſen die vorderſten Linien geräumt haben, ſo
nur, weil ſie dies ſo beſchloſſen hatten; die Opfer für das

Halten derſelben würden in keinem Verhältnis zum Nutzen

geſtanden haben. e SDie engliſche Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt: Bei
dem großen Angriff, welchen die Deutſchen jetzt auf

der Weſtfront von Ypern bis Verdun unternehmen,
iſt bereits am zahlreichen wichtigen Punkten die franzöſi

ſche Front eingedrückt. Die Deutſchen ſind den Alli
ierten, welche das von den Deutſchen beſetzte Gebiet be
freien wollten, zuvorge kommen. Solange wir nicht
die geſamten ſtrategiſchen Pläne des deutſchen Angriffs
überſehen können, müſſen wir uns mit Vorſicht über den
Ausgang des Geſamtaktes im Weſten äußern. Der An
griff gegen Verdum iſt das größte dramatiſche Er
eignis. Wenn wir uns ſchon zu den Friedensbe
dingungen der Asquäth, Sſaſonow und Bri
am d bekennen, wenn wir die Macht der Entente, jene Be



dingungen durchzuſetzen, nicht anzweifeln, müſſen wir unſer

leidenſchaftliches Friedensempfinden noch kurze Zeit unter
drücken. Wenn wir aber der Anſicht ſind, daß jene Ab
ſichten von der Entente nicht erzwungen werden
können, müſſen wir auf die ſofortige Einſtellung des
Krieges mit ſeinen Greueln dringen. Aber
ſogar darüber ſteht die Entſcheidung nicht
bei ums.

Unſere Angriffe und Erfolge an den anderen Fronten.
Jm franzöſiſchen Heeresbericht heißt es:
In den Vogeſen verſüchte der Feind nach Artille

rievorbereitung bei Anbruch der Nacht einen ſtarken
Angriff auf einer Frontbreite von zwei Kilometern
ſüdöſtlich von Celleſt im VlaineTal.

Zu der Abweiſung eines engliſchen Vorſtoßes bei
Armentiers

ſchreibt ein Kriegsberichterſtatter
Seit dem Mittag des 24. Februar beſchoſſen die Eng

länder unſeren Graben heftig mit leichter und mittlerer
Artillerie, namentlich die Stellen, wo ſie Unterſtützungen
oder Beſehlsſtellen vermuteten, und ſteigerten ihren Ar
tillerieangriff allmählich zu einer Art Trommelfeuer.
Handgranaten bereihl Maſchinengewehr feuerfertig! Es
war gerade der richtige Augenblick geweſen, denn in der
ſelben Sekunde verlegke der Feind ſein Artilleriefeuer zum
Sperren nach hinten, und ſchon kamen die eng
liſchen Shurmkolonnen an. Ein Zugführer, ein
nur achtzehnjähriger Vizefeldwebel, gab mit einer Hand
grangke das Zeichen zum allgemeinen Feuer
kampfe. Die Handgrangten krächen, das Maſchinenge
wehr knattert, nur wenige Minuten ſetzen die
Englände rihren mißlungenen überrumpe-
Tungsverſuch fort, dann wendeten ſie ſich, von un
V Feuer verfolgt, zu eiliger Flucht. Jn den

rahtverhauen hatten ſie eine beträchtliche Zahl
von Toten und einen Schwerverwundeten liegen laſſen,
der von einer Schleichpatrouille unter dem Feuer ſeiner
Landsleute geborgen und dem Batgillonsarzte zur Pflege
übergeben wurde. Eine große Maſſe auf der Flucht
weggeworfener Waſfen, ferner Drahtſcheren, drei
Meter lange Sturmlaufbrücken, Rollmatten zum über
decken der Drahthinderniſſe uſw., die als Beute in
um ſere, Hand fielen, bewieſen, wie ſorgfältig der voll
kommen geſcheiterte Vorſtoß auf unſere Linie geplant war,
bei dem übrigens, trotz des mehrſtündigen Trommelfeuers
und des heißen kurzen Nahkampfes unſere tapfere Graben
beſatzung nicht einen einzigen Verwundeten
hatte.

x

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe gegen Albanien.

Hſterreichiſch ungariſche Beute bei Durqzzo.

Der ſterreichiſcheungariſche Qerresbericht lautet
Unſere Truppen haben in Durazzo

Beute eingebracht 23 Geſchütze, darunter 6 Küſten
Knie 10 000. Gewehre, viel Artilleriemunition, große
Verpflegungsvorräte, 17 Segel- und Dampfſchiffe.

Allen Anzeichen zufolge ging die Flucht der Jtaliener
auf a Kriegsſchiffe in größter Unordnung und Haſt
vor ſich.

Zur Räumung von Durazzo ſchreibt der „Secolo“,
Jtalien ſei mit Befriedigung erfüllt über den glück
lichen Ausgang der ſchwierigen alban iſſchen
Operakion. „Giornale d'Stalia“ behauptet es ſei eine
militäriſche Operation größten Stiles geweſen, die ſehr wohl des Zaren Und Balfours Dank ver
diene. Wenn demnächſt 150000 Serben wieder an
der Seite der Alliierten in den Kampf eingriffen, ſo ſei
das nur Jtaliens Opfern für die Entente zu danken.
„Corriere della Sera“ erklärt kaltblütig, die Räumung
Duragzzos verein fache das albaniſche Problem, indem
nun alle Truppen in Valong konzentriert werden. Nach
dem „Popolo d'Jtalia“ hat die Zenſur es ſeit mehreren
Tagen verboten, eingehende Nachrichten über die Räu
mung von Durazzo zu veröffentlichen.

v

Vom Heekrieg.
Deutſchland an Amerika.

Reuter meldet aus Waſhington Die deutſche Regierung
beauftragte den Grafen Bernſtorff, der Regierung
der Vereinigten Staaten mitzuteilen, daß D eutſche
land die bezüglich der „Luſitania“ und der „Ara
bic“ abgegebenen Erklärungen noch als bin
dend anſehe, jedoch nur inſoweit ſie ſich auf fri e d
liche, unbewaffnete Handelsſchiffe beziehen.

Die engliſchen Minenopfer in der Nordſee.
Die geſtern gemeldeten Schiffsunfälle an der engliſchen

Küſte infolge von Minenexploſionen erregen
ſtarkes Aufſehen. Zum Untergang des Dampfers
„Mecklenburg“ wird gemeldet: Der Dampfer verließ
wie gewöhnlich morgens Tilbury Dodcks und erreichte das
Galloper n et um 11 Uhr 30 Min. Dort ſtieß das
Schiff auf eine Mine und ſank. Außer der Mannſchaft
von ungefähr 50 Mann waren 28 Fahrgäſte an Bord.
Alle beſtiegen die Rettungsboote und wurden von
drei Dampfern, von denen zwei „Weſterdyk“ und „Win
terswyk waren, aufgenommen Der erſte Dampfer iſt
unterwegs nach Rotterdam, während die beiden anderen
die Fahrt nach England fortſetzten. Auch die Poſt konnte
in Sicherheit gebracht werden. Morgen wird kein
Dampfer von Vliſſingen ab fahren. Es heißt
ſogar, daß die Zeelandgeſellſchaft den Dien ſt vorläufig
überhaupt gufgeben wird.

Die Geretteten der „Maloja“ ſind in London an
gekommen. Sie erklärten, daß die Exploſion ſich um
11. Uhr vormittags ereignete, als die meiſten Paſſagiere
auf Deck waren. Das Schiff begann ſofort überzuholen,
ſo daß es unmöglich war, einen Teil der Boote zu be
nutzen. Die Jnſaſſen eines Bootes fielen beim Nieder
laſſen ins Waſſer. Es herrſchte keine Panik. Verſchie
dene Perſonen mußten über Bord ſpringen, da das Schiff
binnen zehn Minuten ſank. Viele wurden verwundet.
Nach der amtlichen Schiffsliſte befanden ſich 42 Frauen
und 18 Kinder an Bord. Es ſollen nach den letzten Be
vichten insgeſamt 411 Perſonen an Bord geweſen
ſein; 88 von 214 Laskaren ſind ertrunken.

bis jetzt an

Wie die „Times“ melden, wird der Verluſt an Men
ſchenleben, die mit der „Malo ja zugrunde gingen, auf
147 geſchätzt.

Das Schickſal der Beſatzung des Dampfers „Weſtburn“.
Aus Amſterdam wird gemeldet: Wie ein hieſiges Blatt

erfährt, meldet die „Times“ aus Tenerifſa, daß die
deutſche Beſatzung des Dampfers „Weſtburn“,
als ſie nach der e r er an Land ging,
von den ſpaniſchen arinebehörden verhaftet wurde, weil ſie den Dampfer in neutralen Ge
wäſſern verſenkt haben. Der deutſche Kommandant er
klärte, daß das Schiff infolge einer Keſſelexploſion ge
ſunken ſei.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet hierzu aus Las
Palmas: Der Kommandant und die Priſenbe-
ſatzumg der „Weſtburn“ ſind auf Ehrenwort frei
gelaſſen worden.

UBootArbeit.
Der franzöſiſche Dampfer „Trignac ſank in der

Nordſee. Fünf Mann wurden gerettet, 26 werden vermißt.
Der „B. Z. am Mittag wird aus Genf gemeldet Laut

einer Melduig des „Petit Pariſien“ aus Marſeille lief in
den dortigen Hafen der Dampfer „Samog“ ein mit der
Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Den al y“, das
von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt wurde.
„Denaly“ war 2987 Tonnen groß.

Der Poſtdampfer „Ville de Madrid der Compagnie
Transatlantique, der in Marſeille eingetroffen iſt, iſt auf
ſeiner Fahrt von einem feindlichen Anterſeeboot
be ſchoſſen worden. Mit Volldampf gelang es demPoſtdampfer, der zweimal getr e n wurde, aber
hen ſchweren Schaden erlitt, dem Unterſeeboot zu ent
liehen.e o m gläſſche Dampfer „Treverbyn“ traf hier

mit 15 Mann der Beſatzung des im Mittelmeer verſenkten
emg liſchen Dampfers „Domeby“ ein. Der „Trever
byn begegnete während ſeiner Fahrt zwei anderen Booten,
die leer waren.

Lloyds meldet Der ruſſiſche Dampfer „Pet
ſchanga“ (1647 Tonnen), wurde verſenkt. 15 Per
ſonen wurden gerettet.

Eine ſcharfe deutſche Note an Portugal.

det aus London de die in Portugal m agnahm-

zur Kohlen und Munitionsbe förderungnach Ja liemn und Saloniki benutzt zu werden.

imſtande, mit dieſer Lage in befriedigender Weiſe fertig
zu werden.

Heutschlanch
Berlin, 29. Febr. Die Kaiſerin begab ſich geſtern

nach dem Stadkſchloß zu Potsdam und beſichtigke die
Räume, die für das künftige Prinzenpaar Jvachim dort
hergerichtet werden. Das junge Paar wird ſo lange in
Potsdam Wohnung nehmen, bis in Kaſſel die Baulich
keiten für ihr ſtändiges Heim beendet ſein werden. Jn
liebevollſter Weiſe ordnete die Kaiſerin alles für ihre zu
künftige Schwiegertochter im Schloſſe an.

Der bisherige deutſche Geſandte in Sofig Dr. Micha
helles iſt bekanntlich durch den bisherigen Geſandten in
Chriſtignig Grafen v. Oberndorff erſetzt worden. Nach
dem „Tag“ iſt nun Dr. Michahelles dazu auserſehen, nach
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit den Geſandten-
poſten in Chriſtianig zu übernehmen, der zurzeit
von dem Legationsſekretär Prinzen Viktor zu Wied als
Geſchäftsträger verwaltet wird. Es hat ſich demnach nur
um einen Stellentauſch gehandelt.

Kaiſerliche Verordnung über kriegsverwendungs
fähige Krankenpfleger. Eine katſerliche Verordnung vom
19. Februar aus dem Großen Hauptquartier beſagt: Jch
beſtimme, die kräüegsverwendungsfähigen
männlichen Perſonen der freiwöllägen Kranken
pflege in den Etappen und in den Gebieten der Gene
valgouvernements zunächſt bis höchſtens 50 v. H. der
geſamten Kopfſtärke für den Waffen dienſt verfüg
bar gemacht und durch militäriſches Perſonal erſetzt wer
den Ob W der Bee Delegierte erſetzt werden ſollen,
überlaſſe Jch der Vereinbarung zwiſchen Meinnem Kom
miſſar und Militär Jnſpekteur der freiwilligen Kranken
pflege und dem Chef des Feldſanitätsweſens. Bei dem
Ausſcheiden einer ſo großen Zahl von Perſonen aus der
freiwilligen Krankenpflege iſt es Mir ein Bedürfnis dieſer
Meine dankbare Anerkennung für die bisher in ſo hohem
Maße bewieſene Opferwilligkeit und ihr durch langjährige,
ſorgfältige Friedensarbeit vorbereitetes ſegensreiches
Wirken zum Beſten der verwundeten und kranken Krieger
auszuſprechen.

Wegfall der Zuſchläge für Getreidepreiſe.
1. April 1916 ab gelten für Brotgetreide wieder die
Höchſtpreiſe vom Dezember 1915. Es fallen
alſo von dieſem Zeitpunkt ab die für die Zwiſchenzeit ge
währten geſetzlichen e weg. Hiernach liegt es im
eigenſten Jntereſſe der Landwärite, ihr Ge

Vom

treide bis ſpäteſtens zum 31. März an den Kommunalver
band bezw. den Kommiſſionär der Reichsgetreideſtelle ab
zuliefern. Das Direktorium der Reichsgetreideſtelle
wird den Leitern der Kommunalverbände bi

Der B. Z. wird aus Genf gemeldeten e
Meldung der Lyoner „Depeche“ beſagt, daß die bei den
Kap Verdiſchen Jnſeln (Weſtküſte Afrikas gegen
über Senegal) verankerten acht deutſchen
Schiffe von den Portugieſen requiriert
wurden. Die Beſatzungen wurden durch die Matroſen
des Stationärſchiffes „Beira“ erſetzt.

Wie der „Temps“ aus Liſſabon meldet, wurden im
Hafen von Liſſabon 37 und in den übrigen portugieſtſchen
Landeshäfen und in den Kolonien 33 deutſche und öſter
reichiſche Schiffe beſchlagnahmt. Zwei oder drei der
Schiffe ſollen als Hilfskreuzer benutzt werden.
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v SDer kürkiſche Krieg.
Die Ruſſen über ihre Beute in Erzerum.

Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es: Das Ender
gebnis der Operationen bei Erzerum, die wir mit ver
hältnismäßig geringen Verluſten durchgeführt haben, be
deutet einen großen Erfolg für uns. Wir haben 235
türkiſche Offüziere, 12 735 Soldaten ge
fangemn, 9 Fahwen, 323 Geſchütze erbeutet.
Außerdem ſind uns in Erzerum, einer Feſtung erſten
Ranges, große Depots an Waffen, Munition, Vorräten
aller Art, wie ſie für große Truppenzuſammenziehungen
nötig ſind, Trains uſw. in die Hände gefallen.

e

Der Krieg in den Kolonien.
Von den Kämpfen in Oſtafrika.

Das engliſche Kriegsminiſterium macht bekannt. Bei
Barrai wurde eine aus ſüdaßrika niſchen Yeo
manries und Territorigltruppen beſtehen de
Kolonme unter dem r des Generals Lwki u s von
r Streſſtkrä ſten angegriffenachmittags um 4 Uhr zog ſich der Feind zurück. Er wurde
durch britiſche Kavallerie verfolgt. Engliſche Flieger be
richteten, daß die Verfolgung um 5 Uhr noch im Gange war.

oPolitische Übersicht
Sſterreich-Angarn. Der Kaiſer hat die Generale der

Infanterie Graſen Beck und Erzherzog en
r General der Kavallerie Grafen Pacr,

eneral der Jnfanterie Freiherrn Balfras, Feldzeug
meiſter Freiherrn Krobſartäſn und General der Jnfan
terie v. Koeveß zu Generaloberſten ernannt.

Rumänien. „Dreptateg“ meldet: r ruſſiſche
Militäradtache in Bukareſt wurde wegen falſcher
Berichte über die Lage in Rumänien und über die Stim
mung der Offentlichkeit e en Rußland ab berufen.

England. Das führende Londoner Fachblatt des Ge
treidehandels vom 15. Februar 1916 konimentiert das an
gebliche Eingreifen der engliſchen Regierung in Fragen
der Brotgetreide verſorgung mit r optimiſtiſchen Worten. Das Blatt kommt zu dem Schluß
Die igenreſerve in unſeren Häfen iſt niedrig geblieben.
Diejenigen, welche mit der Aufrechterhaltung unſerer Vor
räte vertraut ſind, werden jetzt wirklich nervös. Die
Lage iſt krättſch. Die Regierungsſtellen ſcheinen nicht

orgungsgebül
den, um ſie ſo in den Stand zu ſetzen, daß ſie für den Fall
der Anſiedelung das zur Landerwerbung erforderliche Ka
pital zum Teil aus der kapitaliſterten Rente deckem können.
Nicht für ewige Zeit. Die Londoner „Times“ ſchreibt
in einem Leitartikel über die Eroberung von Kamerun
Wenn die engliſche auswärtige Politik im Beginn der
80 er Jahre des vorigen Jahrhunderts wachſamer geweſen
wäre, wäre kein Feldzug in Kamerun nötig geweſen, da
die deutſche Flagge dort infolge einer Jntrige Bismarcks
gehißt worden iſt. Jetzt iſt dieſe Flagge in Weſtafrika für
ewige Zeiten niedergeholt. Sie wird bald vom ganzen
afrikaniſchen Kontinent verſchwunden ſein. Zu dieſem
Erguß des engliſchen Blattes ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ „Bei dieſer kategoriſchen Erklärung ſcheint der
Wunſch doch etwas ſehr der Vater des Gedankens zu ſein
Auch iſt der „Times“ hinſichtlich der deutſchen Flägge in
Weſtafrika wohl nur ein Druckfehler unterlaufen, und es
ſoll nicht heißen: für „ewige“ Zeiten ſondern nur für
„einige“ Zeit, d. h. e ſolamge, wie der Krieg noch
dauert. Die gut geſpielte n n der „Times“ über
Bismarcks „Jnt rigen kann nur zum ächeln reizen; jeder
Engländer empfindet es bekanntlich mindeſtens als
a wenn ein anderer tüchtiger und entſchloſſener
iſt als er.“

Kardinal Mercier und die „Tijd“. Wie die „Köln.
Volksztg.“ im Nr. 154 vom 22. Februar miätteillt, behauptet
jetzt die holländiſche katholliſche Zeitung „Tijd“, „hinter
der Bewegung gegen Kardinal Mercier ſtehe der Evange
liſche Bund“. Dieſe Behauptung iſt ein Rettungsverſuch
mit untauglichen Mitteln. Die entſchiedene, mannhaft
e und deutliche Sprache, die ſeitens der „Kölm.Volksztg. und anderer katholiſchen Blätter gegen die ver
räteriſche Haltung des Kardinals Mercier geführt worden
iſt, zeigt, welche einmütige Empörung in Deutſchland über
die Machenſchaften des Herrn Mercier herrſcht. Mit kon
ſeſſtonellen Dingen hat die Angelegenheit, die rein von
politiſchem Standpunkt aus zu beurteilen iſt, nicht das
mindeſte zu tun. Den Evangeliſchen Bund ſollte die
„Tijd“ alſo gus dem Spiel laſſen. Die „Köln. Volksztg.
hat ganz recht, wenn ſie den Verſuch der „Tijd“, ſie als
Agentimn des Evangeliſchen Bundes zu verdächtigen, als
rn zurückweiſt.Elf deutſche Firmen in England geſchloſſen. Die
„London Gazette teilt müt, daß elf deutſche Firmen in
England geſchloſſen worden ſind, darunter nden ſich
die bekannte Bleiſtiftfirma A. W. Faber in London,
Schokoladenfirma Stollwerk und die Tuchftrma Lochner
und Horckheimer.

Parlamentarisches.
Der Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordneten

hauſes genehmigte am Montag den Eiſenbahnetat.
Zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen dem rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet und den Balkanl ändern
wird, ſobald es die Betriebsverhältniſſe geſtatten, ein be
ſonderer DP-Zug von Köln abgehen.

Provinz und Amgegenck.
Aus Thüringen, 28. Febr. Schon ſeit l Zeitbeunruhigt ein Ein m hetedieb und Betr laer die
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huniſſe in Kapital gur Berſugung geſtelt wer



vo t n Arbet cWaren heraushole. Aber ſie wartete

größeren Städte Thüwvingens.
und bald als Anter
quf. Die r ha

Er trat bald als Ziviliſt

igier et eer geſtohlen. wurde er inGerg verhaftet r
Großwuſterwitz (Kr. Jerichow), 28. Febk. Durch

r ſchwer verletzt wurde auf dem Gelände der
Pulverfabrik Möſer der zum Dienſt dorthin kommandierte
Kanonier Albert Schulze Drei entlaſſene Arbeiter
hatten mit dem Fabrikwächter Streit angefangen, in deſſen
Verlauf letzterer nach Hilſe rief. Sch. eilte herbei, wurde
jedoch von den drei Leuten tätlich angegriffen und mit dem
Meſſer bearbeitet. Er trug Stiche im Kopf, in den Armen
und im Oberſchenkel davon. Die Meſſerſtecher wurden
verhaftet, während der ſchwerverletzte Soldat in einem
Lazarett Aufnahme fand.

Leipzig, 28. Febr. Ein 30 Jahre alter Bauteſch
niker aus Schkeuditz der ſich hier vorübergehend auf
hielt, beabſichtigte mit Hilfe einer ihm bekanntenSchloſſers
chefrau einen im Nordviertel wohnenden 70 Jahre alten
Lokomotivführer zu berauben Er bewog die Schloſſers
eheſrau, die bei dem alten Manne die Wirtſchaft beſorgte,
dieſem ein Schlafpulver in den Kaffee zu
ſchütten. Die Kriminalpolizei erhielt von dem Vor
haben des S Menſchen noch rechtzeitig Kennt
nis. Beim Erſcheinen in der Wohnung ſeines Opfers, das
der Verbrecher im Betäubungsſchlafe wähnte, wurde der
Mann gefaßt. Daß es der Schurke auch auf ein noch
ſchwereres Verbrechen hätte ankommen laſſen, läßt ſich un
ſchwer aus dem Umſtande folgern, daß man in ſeiner
Kleidung verborgen ein abgebrochenes Stuhlbein aus
Hartholz vorfand.

Vermischtes.
Ein italieniſcher Militärzug entgleiſt. Die Mailänder

Blätter melden, daß in der vergangenen Nacht ein von
lorenz kommender Militärzug in Corttong entgleiſte.
die Maſchine, der Gepäckwagen und vier Perſonenwagen

gingen aus den Schienen, zwei weitere Wagen ſtürzten
eine Böſchung hinab. Neun Perſonen ſind tot,
viele verwundet.

Großfeuer auf einem Kohlenſchacht. Vergangene
Nacht branmte d dem Falckſchächten bei Zwickau die
Kohlenwäſcherei vollſtändig nieder.

dein ſie ihm den Kauf

ſteht infolge plötzlicher Schneeſchmelze bedenkliche Hoch
waſſergefahr.

Folgenſchwere Exploſion. Geſtern abend explodierte
in Kaſſel eine von eiten Musketier als Feldandenken mit
gebrachte Handgrangte, tötete den Musbketier, ſeinen
fünſjährigen Neffen ſowie einen anderen Knaben Und ver

tzte drei weitere Perſonen ſehr ſchwer. Eine Perſon
würde leichter verletzt.

Dr Tod unter dem Zuge. Ein recht betrübender Un
glücksſall ereignete ſich auf der Bahnſtrecke Schöneck
Muldenberg. Als die dreigehnjährige Tochter des
Bahnwärdters Perner vom Einkauf aus Schöneck in das
erſte nach Muldenberg zu gelegene Bahnhaus zurückkehrte
wurde ſie von dem 6,24 Uhr abends nach Herlasgrün
fahrenden Perſonenzug erfaßt und ſofort getötet. Das
Mädchen hatte den Bahndainm als Weg benutzt und bei
dem Schneegeſtöber das Herannahen des Zuges überhört.

130 000 Hektoliter rumäniſcher Wein an Hſterreich
verkauſt. Aus Bukaveſt wird gemeldet: Eine Jaſſyer
Großbank ſchloß mit einem öſterreichiſchen Konſortium, dem
die Bank 130 000 Hektoliter Wein verkauft, einen Vertrag
ab. Als Vorſchuß deponierte das Konſortium 200 000 Lei.

Eine ruſſiſche Stadt unter dem Hammer. Eine amt
liche Petersburger Kundmachung beſagt, daß in der Stadt
Shawgorod im Tomſker Gouvernement in den ver
ſchiedenſten Stadtetlen Häuſer zu verſteigern ſind. Nach
dem bereits in den Jahren 1912 bis 1915 über 700 Häuſer
zum Durchſchnittspreiße von 40 bis 50 Rubel veräußert
worden ſind, werden nunmehr die letzten noch vorhandenen
Häuſer verkauft.

Verwegene Flucht ruſſiſcher Kriegsgefangener.
Jüngſt unternahmen zwei ruſſiſche Kriegsgefange aus dem Lager
Marchtrenk in Oberöſterreich einen ziemlich gefährlichen
Fluchtverſuch. Die beiden Ruſſen flüchteten zur Traun, machten
dort ein Boot los und fuhren damit bei Nacht und Nebel fluß
abwärts. In Traun ereilte ſie jedoch ſchon das Geſchick. Bei
der Brücke daſelbſt fuhren die beiden Flüchtlinge mit dem Boote
an einen Pfeiler an, das Boot zerſchellte und die beiden Jn-
ſaſſen fielen ins Waſſer. Während ſich der eine auf eine Sand
bank retten konnte, wurde der andere mit den Trümmern des
Bootes flußabwärts getrieben
Verunglückte aufmerkſam gemacht, eilten Leute herbei, und es
gelang, die beiden Ausreißer zu retten.

Ein Kornblumentag in Berlin. Am 22. März ver
anſtaltet der Provinzialverein Berlin des Vaterländiſchen
Frauenvereins zur Erfüllung ſeiner Aufgaben einen Korn
blumentag.

Drei Perſonen verbrannt. Bei dem Brande einer
Wohnung im Hauſe Sandgrube 49 in Danzig verbrannten
die über 60 Jahre alte Witwe Bruchmann und zwei 2 und
4 Jahre alte Knaben, Kinder ihrer Tochter. Ein 14jähriges
Mädchen wurde durch einen Nachbarn aus der brennenden
Wohnung gerettet.

Die Sprache wiedergefunden. Jn einem Reſervelagza
rett beſindet ſich in Kaiſerslautern ſeit Sommer vorigen Jahres
ein junger Soldat aus der Pfalz. Er erlitt einen Sonnenſtich
und war gelähmt, außerdem hatte er die Sprache ganz verloren.
Run hatte er nachts einen ſchweren Traum und erſchrak derart,
daß er aus dem Bett fiel.
Sprache vollſtändig erlangt. Ein ähnlicher Jall wird aus

e te der 36jährige Stukkaeur Wilhelm Ciges, der im Schützengraben infolge eines
Schreckens die Sprache verlor, in einer der letzten Nächte einen
Erſtickungsanfall, infolgedeſſen er plötzlich ſeine Sprache wieder
erlangte.

Hurch die Hilferufe der beiden

Jn der Frühe aber hatte er die

Vaterlandes tüchtig zu werden. So tut, wie die „Jrkf. 3tg.“ zu
berichten weiß, in der Kaſerne eines Garde Regiments in Berlin
Tempelhof auch ein Oberkirchenrat Dienſt als Trainreiter.
Es handelt ſich um den Oberkirchenrat Dr. Bruckner aus Schwe
rin, der früher Stadtoberhaupt in Schleswig war und noch Be
ziehungen zu ſeinem früheren Wirkungskreiſe pflegt. So konnte
der Vorſitzende des Alſtädter Bürgervereines in Schleswig dieſer
Tage bei einer Verſammlung einen Kartengruß des füheren Bür
germeiſters verleſen. Der Herr Oberkirchenratteilte ſeinen Schles
wiger Freunden mit, daß er alsLandſturmrekruteingezogen ſei, als
Trainreiter dem Vaterlande diene und ſich freue, ſeine Pflichten
gut verſehen zu können.

Die engliſch franzöſiſchen Poſtſorgen. Jn England
und Frankreich iſt der Krieg umſomehr im bürgerlichen Leben,
im Handel und Verkehr fühlbar, als der fortwährende Mangel
an Vorausſicht und Organiſation es verhindert, die entſtandenen
Lücken rechtzeitig auszufüllen. Beſonders der Poſtverkehr der
Alliierten hat ſchwer unter den kriegeriſchen Verhältniſſen zu
leiden. Die engliſche Poſtadminiſtration beſchäftigt, wie das
„Journal“ in einem Artikel über den Poſtjammer der Alliierten
ausführt, in normalen Zeiten für Poſt Telegraphen und Tele
phondienſt 246 722 Beamte, wovon 102000 im wehrpflichtigen
Alter ſtehen. Von den letzteren mußten bereits 48000 den
Militär und Marinebehörden zu dringlichen Dienſten zur Ver
fügung geſtellt werden. Um den Poſtverkehr aufrechterhalten
zu können, mußte man in England wie in Frankreich Frauen
zum Poſtdienſt heranziehen. Jn England geſchieht jetzt das
Merkwürdige, daß man infolge der neuen Wehrpflichtordnung
auch dieſes Hilfsmittels beraubt wird, da die Dienſtzwangsdro
hung eine Heiratswut entfacht hat, und ſo die Mädchen ſtatt in
die P ſtämter in den Eheſtand wandern. Jn den meiſten eng
liſchen und franzöſiſchen Städten werden die Briefe nur noch
zweimal täglich ausgetragen, während ſie vor dem Kriege ſechs
oder ſiebenmal täglich beſtellt wurden. Jn kleineren Städten
geſchieht das Austragen der Briefe ſogar nur einmal am Tage.
Auch das Ausleeren der Poſtkäſten wird meiſt nur noch zweimal

täglich vorgenommen. Die großen Poſtanſtalten, die früher dem
Publikum bis 10 Uhr abends offenſtanden, ſchließen jetzt bereits
um 8Uhr, manchmal ſogar um 7Uhr. Doch neuerdings will man,
beſonders in England, die Poſtämter erſt vormittags öffnen und
bereits vor Beginn des Abends wieder ſchließen. Außerdem ſoll
eine Mittagspauſe eingeführt werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Liebenwerda

Merſeburg
i rer Blankenburg (Braunſchweig) Calvörde

Der Preis von 105 Mk. pro Ztr. erhöht

von über 110 bis 120 Kg. um 15 vom Hun

Delitzſch, Bitterfeld, Wittenberg, Torgau, Schweinitz,
und aus dem Regierungsbezirk

im Regierungsbezirk Magdeburg und dem Kreis

c) in den Kreiſen Merſeburg, Naumburg (Stadt und
Land), Weißenfels (Stadt und Land), Duerfurt,
Eckartsberga, Eisleben, Sangerhauſen, Zeitz (Stadt
und Land), Mansfelder See und Gebirgskreis und
Merſeburg vom Regierungsbezirk Merſeburg, im

Regierungsbezirk Grfu t

Es ſind Zweifel laut geworden, ob die Bundesratsverordnung vom 14. Jebruar 1916, betr. Regelung
der Preiſe für Schlachtſchweine und für Schweinefleiſch (Reiche geſetzblatt Nr. 28) bereits Geltung habe.

Dieſe Veſordnung iſt in Kraft und aufs genaueſte zu befolgen.
Kreis bezüglich der Preiſe ſind unten nochmals aufgeführt. Ferner mache ich nochmals darauf aufmerkſam, daß
jeder Ankauf von Vieh ſeitens der Mitglieder des V.ehhandelsverbandes dieſem zu melden iſt.

Bekanntmachung zur Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine
und für Schweinefleiſch vom 14. gebruar 1916.

ähe des Babnbofs Her Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt
a E ſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 Reichs eſetzblatt Seite 327) folgende Verordnung erlaſſen

e Ex S 1. Beim Verkauf von Schlachtſchweinen dürch. den Viehhalter außer im Falle des 83 darf der
Preis für 50 Kg. Lebendgewicht, nüchtern gewogen, nicht überſteigen

Die wichtigſten Beſtimmungen für den

fette (früher zur
Schweine (Zucht benutzte)

Sauen und Eber

über von über von80 80 7060 60 120 120bis bis bis bis Kg. 150 bis Kg.100 90 80 70 u. da Kg. 150 u. daKg. Kg. Kg. Kg. runter. Kg. runter
S e e ea) in den Kreiſen Saalkreis, Halle (Stadtkreis), J

102982 82 77 72 a 107 87
103 98 83 78 73 I 108 88

105 95 85 80 75 115 110 90
ſich bei Schweinen mit (Ausnahme ehemaliger Zuchtſauen undZuchteber) im Lebendgewichte, nüchtern rer von über. 100 bis 110 Kg. um n en S e rn

ert (S 120,75 Mk.), von über 120 bis 140 Kg. um 20 vom Hundertempfieh t
B, Wendland, lomstr. Hr. S E I126 Mk von über 140 Kg. um 25 vom Hundert (S 131,25 Mk.).



Die Höchſtpreiſe gelten für e r n Für die Koſten der Beförderung bis zu der
oſten der Verladung daſelbſt darf ein Zuſchlag nicht erhobenwerden r aber die Verladeſtelle weiter als 2 Klm. vom Standort des Tieres entfernt ſo kann für dieſe Koſten

ag zum Höchſtpreiſe berechnet werden, der für je angefangene 50 Kg. Lebendgewicht 1 Mk. nicht über
ſteigen darf. Maßgebend iſt der Höchſtpreis des Bezirks, in dem ſich die Ware zur Zeit des Vertragsabſchluſſes

8 3. Die Preiſe für den Verkauf durch den Viehhalter auf dem Markte ſowie für den Handel werden
durch die zandeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen geregelt.

S 4. Der Verkauf von Schlachtſchweinen darf nur nach Lebendgewicht erfolgen. Die Landeszentral-

Von Donners tag früh ab ſtehen größere u. kleinere

Prewer läuförseweine

bei mir zum Verkauf.
Ludwig öchnellhardt. Gufth. gr. Lindee 7behörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen ſind befugt, Ausnahmen zuzulaſſen; ſie haben dabei feſtzuſet en, J 4nach welchem Verhältnis das Lebendgewicht in Schlachtgewicht umzurechnen iſt. m feſtzuſet dw t tliche Apentgr h tion

8 5. Bei Schweinen, die auf die Schlachtviehmärkte aufgetrieben werden, iſt der Verkauf, das Vor 9zeichnen und Zurückſtellen von Schweinen auf Beſtellung verboten. Die Landesze
ihnen beſtimmten Stellen können Ausnahmen zulaſſen.

Die zuſtändige Behörde kann Beſtimmungen über die Zulaſſung der Käufer und die Verteilun
Schweine an ſie auf den Schlachtviehmärkten erlaſſen. Schweine, die bis zum Marßtſchluß unverkauft bl

rden.

ntralbehörden oder die von Donnerstag den 2. März d. g. von vorm. 10 Uhr an

Jederſſindet im Gate Nr, S zu Körbisdorf der Verkauf des
Aben, Erben des verſto henen Guts eſttzers Albert Kunthmüſſen der Gemeinde oder dem Kommunalverband des Marktortes auf deren Verlangen käuflich überl den J re venen Gu5 le zuſtändige Behörde kann beſtimmen daß iſt Schweinefleiſch dar d deren wer in Körber gehörigen lebenden und toten Inventars,

diſchen Orten eingeführt wird, nur an den von ihr bezeichneten Stellen verkauft werden darf.
S 7. ie Gemeinden ſind verpflichtet Wirtſchaftsinventars und ſämtlichen Vorräten öffentlich

I. n bei der Abgabe an den Verbraucher für die einzelnen Sorten (Stücke) des friſchen (rohen) e u den im Termin bekannt zu gebenden
chweinefleiſches, für zubereitetes, insbeſondere gepökeltes oder geräuchertes Schweinefleiſch, für friſches ung

(rohes) und für ausgelaſſenes Schweinefett, für geſalzenen und geräucherten Speck ſowie für Wurſtwaren Körbisdorf iſt der Bahnſtation Wernsdorf und Neumark Bedra
feſtzuſetzen

2. zu beſtimmen, wieviel mindeſtens vom Schlachtgewichte des Schweines oder welche Teile bei gewer lichen
Schlachtungen friſch verkauft werden müſſen.

Die Landeszentralbehörden können anordnen, daß die Feſtſetzungen Nr. 1) und die Be
2(Nr. 2) anſtatt durch die Gemeinden durch deren Vorſtand erfolgen ſtimmungen

der Merſeburg Müchelner Eiſenbahn am nächſten gelegen.
Zum Verkauf kommen:

ſehr gute Pferde, 1 gr. und 1 kl. Bulle, 5 Milchkühe (teils hoch
An Stelle der Gemeinden ſind die Kom tragend), 2 Stück gungvieh. I1 Stück Läuferſchweine, 1 tamm Hühnermiünalverbände befugt und auf Anordnung der Landeszentralbehörden verpflichtet, die vorbezeichneten Feſtſetzungen Stütc) 1 vierzön Nüſtwagen. I dreiröl. Aüſtwagen, I als

und Beſtimmungen Zu treffen.
Die Feſtſetzungen (Nr. 1) und die Beſtimmungen (Nr. 2)

behörde oder der von ihr beſtimmten Behörden. Dieſe können die Feſtſetzungen und Beſtimmungen ſelbſt treffen
oder Anordnungen hierüber erlaſſen. Bei den Preisfeſtſetzungen iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß ſie die Ver
ſorgungsintereſſen anderer Bundesſtaaten nicht beeinträchtigen. Der Reichskanzler kann Vorſchriften über den

Ausgleich der W a de Verorg b en Hrn derſelb iAie in dieſer Verordnung und auf Grund derſelben feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtprei e im Sinne
des Geſetzes, betr. Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung der ne c Dezember
1914 (Reichsgeſetzblatt Seite 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Januar 1
Seite 25) und vom 23. September 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 603)

v erdeckter autſchwagen, 1 Ackerwagen, 1 Feldwagen, 1 Dreſch., Drill,
1 Mähmaſchige (Ableger) 1 Gräsmäher, 1 Reinigungsmaſchine,

Häckſelmaſchine, 1 Schleppharte, 1 Heuwender, 1 Rübenſchneider,
Kartoff ldämpfer, 1 Kartoffelquetſche, 1 Milchzentrifuge, 1 Butter

faß, verſchiedenes Sefäße, 2 eiſerne Pflüge, 1 Hreiſcharpflug, 2 Paar
Kagen, 1 Krümmer, 2 dreiteil. Wialgen, 1 Hackpflug, Kartoffel und

Rüvenheber, 1 gauchenfaß, 1 Sezimalwage, Geſchirre, 1 Partie
säcke, ſowie noch viel Haus und Wirriſchafisgeräte, Vorräte en

Ols (Reichsgeſetzblat e e Stroh, Heu, Spren, Fatterröben und Saatoetreide.
erger an Möbeln 1 Hofa 2 Kleiderſchränke 1 Glas8 12. Die Vorſchriften e Verordnung finden keine Anwendung auf aus dem Ausland eingeführte r Pianino 1 Schreibnnit. le mehrere Stntie,

ett, Wurſtwaren und Speck, die aus dem Ausland eingeführt ſind. Die
g vor jeſehenen Höchſtpreiſen darf

den werden.
i g dieſer Waren; auf die vonihnen feſtgeſetzten Preiſe findet 8 8 Anwendung. Die Landeszentralbehörden können dende Grundſätze r den

e h e 4. November J
e iSeite 788) werden aufgehoben. Jedoch bleiben S 5 daſelbſt ſowie die auf Grund des S 5 ſeſige e Pen inee

Ausführun gsanweſſung
zur Verordnung zur Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und für Schweineflei 14. Feb

1916 (Reichsgeſetzblatt Seite h fleiſch vom 14. Februar
Zu S 1. Die Höchſtpreiſe für Schweine ſind Ergzeugerpreiſe, ſie gelten beim Verkauf d i

(Landwirt oder Mäſtet) an den Händler oder Sleiſcher. e erkauf durch den Viehhalte
Die Feſtſtellung des zu be lenden Lebendgewichtes hat „nüchtern gewogen h erfolgen De

Settſtellen mit Settn und noch verſchiedene brauchbare
Gegenſtände

Das lebende wie tote Jnventar befindet ſich in gutem Zuſtande.
Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Im Auftrage der Grben:
Albert Franke Anktiongator.

Lumpen, Knochen, Papier
atur, alte zerrissene Smüſſen daher bei ihrer Verwiegung 12 Stunden futterfret ſein oder bis zur Wage einen Beförderungsweg von min

deſtens 5 Kim. zurückgelegt haben wenn für die entſprechende Sorte beibeſter Ware der Höchſtpreis verlangt werden darf
Jede Nebenabrede über Entſchädigungen irgend welcher Art Schwanzgeld, Anfladeentſchädigung oder

dergl., durch die der Höchſtpreis umgangen werden ſoll, iſt ſtrafbar.
Zu S 3. Die Regelung erfogt durch die Vorſtände der Viehhandelsverbände.
Zu 84. Der Ankauf von Schlachtſchwe nen beim Viehhalter darf nur nach Lebend

zuläſſig, mehrete Schweine zuſammen zu einem Einheitspretſe für 50 kg Lebendgewicht zu v
doch waße n r gleicher Beſchaffenheit ſein.

u 8 5. Zuſtändige Stelle in Abſatz 1 atz 2 iſt der Regierungsprä ident, für Berl äſident.
St n Abe iſt e Gemeindevorſtand f in n enHa ſtimmung des Abſatz 2 bezweckt eine gleichmäßige Berückſichtigung der Käufer, die bisher an de

Marßt ihren Bedarf gedeckt haben. Der Gemeindevorſtaud wird auf ehe de eſſen welchen n der den
Marttorte zugeführten Schweine der einzelne Verkäufer bisher erworben h
Käufe von Schwelnen außerhalb des eigentlichen Marktes ſind auf die den Ka
zahl anzurechnen.

gewicht erfolgen. Es iſt
erkaufen oder zu kaufen,

Kautt zu anerkannt höchetes Preigen

kral E. Schwanftz, Kreurgrabe 3.

Spenden gingen ein von Regier Rat v. Tellemann 100 Mk.äufern zum Erwerb zuzuweiſende Stück Karl Tänzer, 18. Rate, 50 Mk Familie G. 15 Mk. für erblindete
Krieger, Er lös aus dem Poſtkarte verkauf vom 20. v. M. 412,61 Mk.Die Heeres und Marineverwaltung deckt ihren Bedarf in der Regel nicht durch Käufe auf dem Markt. Meh u

Sollte ſie ausnahmswetſe dazu genötigt ſein, ſo iſt die Gemeinde d
Lertrag von verkauften Broſchen in Zöſchen und Zſcherneddeles Marktortes verpflichtet, der 9 35 Mk., Jugend Ko 361, Uberſchuß aus der Kaiſer Gedie Erlaubnis zum Erwerb von ſoviel Schweinen, als fie braucht, zu erteilen. Schordeten er Kompaggnie Uterſchuß Katſers

Käufer zugelaſſene Ankaufsmenge im Verhältnis zum dann noch verfügbaren A enfalls iſt die für andere durtstagsſeier am 10. v. M 156,75 Mk., Georg Grimm Dom-
opſtei s Anteil aus der Prämie für den Beſonderen Rat in

Allgemeinen Weaweiſer 60 Mk (für Kriegsblinde)N
gen (Nr. 2) durch den Ge Und 8200 Mk. als Hälfte des Ertrages der Nagelung des „Eiſer

nen Raben“.Das Recht der Zuſtimmung nach Abſatz 3 wird dem Regierungspräſidenten übertragen.

Bei der Feſt ieinerſeits die Stallpreiſe in den Bezugsgebieten, die Zuſchläge für den Handel (S 5 nd i s e

Berlin, den 16. Februar 1916.

Der Miniſter Dr. Miniſter für Landwirt aft Dfür Handel und Gewerbe, Domänen und Senen t e l
In Vertretung: Jm Auftrage:gez: Dr. Goeppert Graf von Keyſerlingk gez: von Loebell.

Merſeburg, den 26. Februar 1916.

Der Königliche Landrat
Jn Vertretung. Von Jagow.

„Tran muß. das Schubfett enthalten, ſonſt ver
hindert es nicht das Eindringen des
Waſſers in das Schuhzeug.

Schuhfett Tranolin
und Univerſal -TDran-Lederfett

ſtets prompt lieferbar. Ebenſo OelWachsSchuhputz

Nigrin. (Keine abfärbende Waſſerereme

Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 28. Februar 1916,
Der Mahilmachnngsangſchuß des Roten Kreuzes

II

II II
Spezial Geschäaäft

Damen und Kinder-Wäsehe,
Schürsgen aller Art.

Vollstän dige

Näasehe- Ausstattungen,
Anfertigung In élgenen Arbeltsstuben.

Fernspr. 259

Tutmerkenms ßeciennng,
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Jollae analtmten, Grete u
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Nr. 51,

Douaumont.

Beilage zum
6

Dem tapferen 24. Regiment gewidmet.

Im Anterſtand vaſſelt das Teh ſom:

Den Hörer wirft der alte Major
Zur Erde, ruft „Freiwillige vor!

Die Adjutanten geben es weiter
Juf recht ſich die Schar der herrlichen Streiter,

Ein Gr zum Nachbar, den Helm vom
Zum Himmel ein Grüßen, ein Blick der glaubt,

n Gruß noch

alles vor Gott auf die Knie niederDie Lippen ſtammeln Sprüche und Lieder

T wie Erz und Stahl
er ein Signal!

2 2 nEin Blitz ein Knall, da ſpritzt der Stollen
ſlicher Stellung ein tiefer Keil,

Dann ein Kommando
Steht die Kolonne da

Am Hortzonte das letzte Ro

Jn

D.

feind
nd hurra ſauſt, ein ſurrender Pfeil
üe zum erſten Graben;

Sprung auuf, marſch inarſchlAnd eDort hinter dem Sperr und Minenfeuer
Sturrt noch eine Holle, und dann iſt Euer

e Der Panzerturm mit trutzigen Zacken!“
Seil Wie die Grauen den Löwen packen,

Sie zerrem ihn an der blutigen Mähne,
Alldeutſchland grüßt ſeine Heldenſöhne!
„Drauf, drau

Der Panzer birſt, die
nd hinein in die klafſende Breſche

Toſt das Hurra, blitzt Wodans Eſche.

Furchtbar im Zorne, den uns der Ahne,
Schmachvoll geknebelt als Erbe lie
Da welſche Tüche ins
Gebt Raum Geſellen,
Hoch von dem Walle
Den wankenden Reihen den Ta
Die brechenden Auges zum Ehrenſ
Allvaters eingingen im Abendrot

Herz ihm ſceh

die Fahne heraus

all

Die Heimat windet Euch Lorbeerreiſer,
Im Sturme geknickte Eichenrieſen,

Verhaltet die Tränen gebeugte Mütter,
och üb„ſteggekrönten Sturmregiment,

che öhne ſein eigen nennt!

14 Fortſetzung.

am Ziele ſeiner Wünſche ſah

übermütige Jugend prahlte mit

gnderer ſtudierte in Tübingen M
das Jus erwählt. Nur Heinz ſchwieg ſich

„Jch gehe nach Bonn“.J

Heinz
anders überlegt.

ihr e m zum Reden zu bringen

die Ge imnigke

el et athtt Pr en ratet hatte, fragte
Freundinne

war ſehr liebenswürdig gegen die älterein W
wemig Trauer eln.er Lnbnch eore

einen ild, das Jahr gehe un
nahm der junge Student eine Reiſe
das Pflugetſen ſahen
Roſemawie ſchrie auf.
richtet Quer über die Stirn lief ein S
Naſenflügel war zugenäht und auf der lin
eine„Die bleibe“, hatte der Paut-Arzt geſagt.

zu intereſſieren, war alles gut

Die rächender Fauſt den Weg gewieſen.

er den Sternen ſchweben die Ritter

auuf 3
er Roſeniaries Einſamkeit wie einen Vorwur

And gut war Roſemarie! Der große e
chted im Tränen zerfloß. Er gab ſiJm Grunde u

Er trat in Bonn in ein vornehmes Korps ein, zu
märies Entſetzen. Den Jungen mit einem zerfetzte
ſicht wiederzuſehen, war nicht nach ihrem Geſchmack. Schließ
lich tröſtete e ſich und dachte, es ſchickte ſich doch wohl für

bald, um. Zum Spätherbſt unter
Die Schweſter und

ihn erſt zu Weihnachten wieder
Wie hatten ſie den Liebling

iß, der re
Wange ſaß

chinarre, auf die Heinz ganz beſonders ſtolß war.

Flieht Gallier, flieht; es naht der Germane

walltk ſie ein Graus
pfern ein Mal,

vor zum Sturmbataillon!“

„Wir müſſen, Brüder wir W ihn haben!
r d auf und niederJhr wankt, Jhr Brüder

Haimeraden, vom Hiinmel ein Zeichen,
Feinde weichen!

Terblichen für Deutſchlands heilige Not
Lebt wohl, Jhr Treuen, Euch ſegnet der Kaiſer,

ttelfrage.
Die Knappheit auf dem Kartoffelmarkte wird in

einer offiziöſen Zuſchrift an die Zeitungen darauf

Zum Afſlugeiſen.
Roman von M. PriggeBrook.

(Nachdruck verboten.)
Zu Oſtern beſtand Heinz ſein Abiturium. Niemand

war glücklicher, als der hochaufgeſchoſſene Junge,

Die Schweſter gab ihm ein Feſt. Alle Verwandten und
Bekannten waren geladen, dazu die Schulfreunde.

ihren Zukunftsplänen.Fritz Vollbehr wurde Pfarrer und ging nach Halle.
edizin, ein dritter hatte

ans„Was wirſt du werden Heinz fragten die Freunde
ihn gus.

denke, di wirſt in Heidelberg ſtudierenz ſah an Roſemarie vorbei und r er habe ſich's

Sie ſchwieg verſtimmt. Weshalb ſprach Heinz ſt nichtgus? cils die Geſellſchaft fortgegangen, v es

i Dennoch verlebtenwiſter die Tage vor der Abreiſe in ungetrübter

eins ſa5 wie ſeine e unter der Trennung litt,
phener ſie ihr nach Kre u erleichtern. Während erdem Leben entgegeneilte, vor Sehnſuce fiebernd en all

dem en, das in der We ihn wartete empfand
Warum ſie

mal erſtaunt.
meiſten ihrer

ſeufzte und
weſter, die
Mühe, ein
er auf, daß

Den alten Ohm freuten die Narben. Sie waren i m
ein Beweis von Heing Selbſtändi zbeit. Der Junge mach
ſich überhaupt. Wenn er nun anfing ſich für das

i Da haperte es

Haupt,

Roſemarie hatte ſi ſah
„Du wirſt doch erſt dienen müſſen“, ga e ſten aus

weichend. Es eilt nicht mit Wörmann. Ich ſchlage dir

Ge

Mittwoch den I. Märg
zurückgeführt, daß die Kommunalverbände
noch immer nicht in vollem Umfange die ihnen in
der Bundesratsverordnung vom 7. Februar über
tragenen Rechte und Verpflichtungen ausgeübt hätten.
Insbeſondere würde die Vorſchrift nicht beachtet, daß
die Kommunalverbände verpflichtet ſind, die Händ-
lerkartoffeln zu üb ernehmen und nöti-
genfalls zu enteignen. Es werde notwendig ſein,
daß ſte mit tunlichſter Beſchleunigung auch an die
Ubernahme der bei den Händlern lagernden Vorräte
gehen und daß eventuell die Landeszentralbehörden
ihr Augenmerk darauf richten, daß die geſetzlichen
Beſtimmungen auch nach dieſer Richtung beobachtet
werden. Daß aber keineswegs nur die Zurückhaltung
der Kartoffeln bei den Händlern die Urſache für die
Hartoffelknappheit iſt, beweiſen Verhandlungen in
einer Sitzung des Bezirksausſchuſſes für die Amts
hauptmannſchaft Meißen. Der Bezirk konnte in
Friedenszeiten große Mengen Kartoffeln ausführen,
leidet aber ſetzt wie viele andere in Sachſen an Kar
toffelmangel. In der betreffenden Sitzung wurde
nün mitgeteilt, daß trotz Gewährung von Zuſchlägen
in Höhe von 1,25 pro Zentner nur 6000 Zir. ſtatt
der erforderlichen 16 000 Ztr. aufzutreiben waren.
Bei der Amtshauptmannſchaft ſei eine Ernte von

zirka 1406000 Ztr. angemeldet worden,
die Land wirte hätten aber bis Ende Januar
nur 205000 Ztr. abgegeben. Der Amts-
hauptmann v. Oer teilte mit, daß ſich einzelne Land
wirte unter allerlei Gründen wei geren auch
nur 10 Prozent ihrer Ernte abzugeben. Dkonomierat Steiger aus Löfhain, der
früher ſchon ſeine agrariſchen Kollegen in den Lokal
blättern aufforderte, die Kartoffeln herauszugeben,

führte aus, daß die Kartoffeln wohl wieder wie
im Vorjahre im Monat Mai zum Vor
ſchein kommen würden.
auch eine Bekanntmachung des Landrats des Kreiſes
Zeitz, die wie folgt lautet: „Um der im Kreiſe
herrſchenden Kartoffelnot nach Möglichkeit abzu
helfen, gebe ich bekannt, daß ich die Anträge auf
gängliche Freig Gerſt n bis zu 10 Zir

e

er
ſprechenden Kartoffelpoſten dem Kreiſe zur ſofortigen

Verfügung ſtellt. Anträge auf ſolche Gerſtenfreigabe,
die ohne Angebot über Kartoffelabgabe eingereicht
werden, können nicht berückſichtigt werden.

Heinz war ſchon acht Tage zu Hauſe und hatte noch keinen
Fuß ins Kontor geſetzt.

„Denkſt du auch daran daß du Oſtern zu Wörmann
ſollſt?“ erinnerte ihn der Alte eines Tages „Jch meine,
du müßteſt ſchreiben“.

Heinz wurde rot
„Es eilt nicht, Ohm“.
„Haſt du ne Ahnung! Weißt du, wie man ſich um

eine Volontärſtelle bet Wörmann reißt? Er nimmt nur
imfner zwei bis drei junge Leute Du ſiehſt, es wird Zeit.
v r nachdenklich ins Licht. Die Schweſter be

o ba e thn.„Haſt du an Wörmann geſchrieben fragte ſie, als er
nach viezehn Tagen von der Abreiſe ſprach.

Ich kann nicht!“ antwortete er gepreßt.
„Was ſoll das heißen

„Daß ich nicht Kaufmann werden kann. Jch kann nicht,
Roſemarie. Jeder Mann hat das Recht der Selbſtbe
ſtimmung, ſpricht man ihm die ab, n

a das ſind Redensarten. Dir iſt's um die luſtige
Studenkenzeit, die Arbeit paßt dir micht“, grollte Roſemarie.

Er umfaßte ſie liebevoll.
„Sei einmal gut zu mir, Mu. 38 möchte gern ſtudieren,

Zoologie oder Naturwiſſenſchaft. Schon als Junge habe
ich dieſe Dinge leidenſchaftlich geliebt, ſeit ich weiß, wieviel
man lernen kann, wieviel zu e und zu ergründen
iſt, läßt es mir keine Ruh. muß ſtudieren, das kann
doch kein Unrecht ſein“.

wird nichts aus ihm“.

amit einverſtanden, n
u“, erwiderte er gequält. „Jch weiß

ſchon heute, was ich will. Glaube mir, ich muß, ich kann
micht anders Es iſt das Stärkere in mir

Roſemarie ſchwieg. Jm ſtillem hoffte ſie noch immer.
Zeit gewinnen hieß alles gewinnen. Jakob Ehlers wurde
tminer älter

Wer konnte wiſſen ob er übers Jahr noch an ſeinem
Platz im Kontor ſaß Wenn nicht, ſo würde Heinz ihn
einnehmen müſſen, er mochte wollen oder nicht. Jm Stich
ieß er die Firma micht, dafür kannte ſie ihn

Heinz aber ſchämte ſich ſeiner Nachgiebigkeit. Jn Bonnhatte er ſich alles zurecht gelegt und ſeſt gehofft vie
Schweſter zu gewinnen.

Nun hing ſie feſter denn fe an ihrer Jdee, daß er dem
Pflugeiſen gehöre. Er wußte, er paßte nicht dahin, die
Wiſſenſchaft rief ihn. Jn Bonn ſtürzte er ſich eifrig ins
Studium, daß er darüber alles andere vergaß

Frühling Sommer und Herbſt zogen nacheinanderdurde n Heinz merkte den Wechſel ſicht, er ſaß und

arbeitete mit immer größerem Eifer und blieb ſelbſt der
ber. I geliebten Heimat fern, um keine Zeit zu verlieren Zu

Charakteriſtiſch iſt
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angebauten Fläche ent

hat mich die Hoffnung auf Heinz aufre

„Rerſeburger Correſpondent“.

s 1918Beſchlagnahme von Schweinen durch das General
kommando. Auf dem Bahnhof in Neuſtettin
wurden auf Anordnung des Generalkommandos in
Stettin 71 Schweine, die einer der „wilden“
Händler trotz des ergangenen Ausfuhrverbots weg
ſchaffen wollte, beſchlagnahmt. Von dieſen Schweinen
gelangten etwa 30 in die Hände der Garniſonver
waltung, während die übrigen von der Stadt über
nommen und an die Fleiſcher abgegeben wurden.

ſein dürfte. Jm
am Sonntag 286

Torgau, 28. Febr. Jnſolge des herrſchenden Nebels0 nene rumäniſchem

gegen einen Pfeiler der Elbbrücke. Der Anprall war ſo
gewaltig, daß der Kahn, der ſich quer vor zwei Brücken
pfeiler legte, zum n Wer r n wurde. Von

at nun ſei
be Muttere t

da ß ihn te ſetnem ſehigen Herin recht gut gehe. Darauſh hat
die franzöſiſche Bäuerin geantwortet, daß auch ſte vier
deutſche Kriegsgefangene beſchäftige und dieſen, gleich wie
es ihrem Sohne geſchehe, eine gute Behandlung zuteil
werden laſſe

Die bisherigen BeſtimQuedlinburg, 28. Febr.
„muüngen über den Höchſtverbrauch von Brot ſind vom

Roſemaries Kummer nahm ihn die Kommiſſion nicht, als
er ſich im Oktober ſtellte

Der Oberarzt konſtatierte Herzleiden. Heinz lachte ihn
aus. Von ſeinemHerzen hatte er, einige Fälle ſchnell vor
vorübergehender agkuter Verliebtheit abgerechnet, nie das
mindeſte geſpürt.

Nichtsdeſtoweniger wurde er zurückgewieſen, was ihm
micht ſonderlich leid tat. Er hatte mehr und Veſſeres zu
tum. Einſtweilen verſchieg er ſeine Pläne. Bevor ſein
Zzweites Univerſitätsjahr endete, ſchrieb er der Schweſter
einen langen Brief

Er bat ſie darin endgültig. der Hoffnung zu entſagen,
ihn jemals als Vertreter der Firma zu ſehen. Es ſeit ihm
ſelber leid um das Geſchäft, mehr um den alten Ohm, der
über ſeine Kräfte arbeite. Roſemarie möge ihn ni
länger in Anſpruch nehmen, ſondern mit ihm beraten, w
man das Geſchäft am beſten verwerte, entweder durch Ver
kauf oder Liquidation.

Über das Briefblatt floſſen des Mädchens bitterſte
Tränen des Zornes

Dafür hatte ſie nur dieſem Bruder gelebt, m ſein Erbe

Er legte den Brief auf den Tiſch. In dem
„Jch hab's geahnt, Kind“, ſagte er traurig. In de

Jungen ſteckt kein Kaufmann das habe ich gewußt. Aber
ich dachte, en würde ſich zwingen, im Notfalle hatte er dich
Jch hoffte noch ſo lange zu leben, bis ich euch beide al

meine Nachfolger ſah“. e„Ans beide wiederholte Roſemarie verwundert
„Vielmehr dich, Kind. Setze dich zu mir. Er faßte

ihre Hand und hielt ſie feſt in der ſeinen, und während er
a. fühlte Roſemarie den Druck dieſer treuen Hand, die
ſeit Generationen das Schickſal ihres Hauſes geleitet Sie
erſchauerte in Ehrfurcht.

„Jch werde galt, Kind“, be ann der Ohm. „Die Laſt der
Jahre drückt mich, lang ſchaff ich s nicht mehr. Bis heute

erhalten. Er hat
gewählt. An uns, Kind, tritt nun die ernſte Frage
Was wird aus der Firma Liquidieren wir? Dein Vater,
mein guter Jobſt, hätte nie darein gewilligt. Verkaufen
iſt auch nicht leicht. Ganz abgeſehen davon, daß mir iſt,
gls verkaufte ich mich ſelbſt mit unſerem alten Namen,
der in drei Weltteilen guten Klang hat.

„Du ſprichſt von Liquidieren und Verkaufen. Steht es
denn ſo ſchlimmm um unſen Geſchäft?“ fragte Roſeimarie

erſchrocken (Forrſe ung folgt.



ger dahin abgeändert, daß für Kinder bis zum
6. Lebensjahre die wöchentliche Brotmenge von 2 Kilo
gramm auf 1 Kilogramm herabgeſetzt iſt. Ebenſo wird
die Ausgabe von Zuſatzbrot mar ken eine weſentliche
Einſchränkung erfahren. Bei allen über ſechs Jahre
alten Perſonen verbleibt es bei der Zuteilamg von
wöchentlich 2 Kilogramm Brot.

Merseburg und Amgegend.
29. Februar.

Auszeichnung. Dem Bureaudiätar bei der Landes
direktion, Kurt Schulze, Feldwebelleutnant im Re
ſerve-Feldartillerie- Regiment Nr. 54, iſt das Kgl. Sächſ.
Albrechtskreuz mit Schwertern verliehen worden. Schulze
iſt bereits des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Der Königl. Landrat hierſelbſt macht in vorliegen
der Nummer nochmals die Preiſe für Schlacht
ſchwe ine und für Schweinefleiſch bekännt, da
Zweifel darüber entſtanden waren, ob die Bundesrats
vewordnung vom 14. Februar d. J. bereits Geltung er
e hat. Da dies der Fall iſt, machen wir auf dieſe

Saatgetreide und Saatgut. Die Beſitzer von
Sagatgetreide umd Saatgut an Winter un d
Sommer weizen ſowie an Winter- und
Som merroggen im Begzirke der Stadt Merſeburg
werden ſeitens des Magiſtrats aufgefordert, ihre Be
ſt ä n de an ſolchen bis Donnerstag den 2. März
d. J. mittags 1 Ahr im Gewerbebuſreau, Rathaus,
Zimmer Nr. 15 anzuzeigen. Wir verweiſen im übrigen
guf die Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats in vor
liegender Nummer.

Mit dem 1. März 1916 tritt eine Bekanntmachung
in Kraft, durch die Höchſt preiſe für Eichenrinde,
Fichten rin de und zur Gerbſtoffgewimnnumg

eeigneles Kaſtan ienſholbg feſtgeſetzt werden.Sie Verkaufspreiſe für den Zentner Rinde ſind je nach

der Güte abgeſtuft. Die Einzelheiten der Bekanntmachung
ergeben ſich aus ihrem Wortlaut, der bei dem Landratsamt
r in der Expedition dieſes Blattes ein
ufehen iſt.e Verlorener Einſchreibebrief. Der Erſte Stagatsan-
walt in Magdeburg macht bekannt, daß am 13. mber
1915 ein von der Mitteldeutſchen Privatbank in Magde
burg aufgelieferter Einmſchreibebrief, der 30000
Mark in 1000-Markſcheinen enthielt, ab han den ge
kommen iſt. Es war ein weißer Briefumſchlag von
22: 13 Ztm. Größe, der auf der Vorderſeite die Firma der
Abſenderin und das Wort „Einſchreiben“, die Firma der
Empfängerin und den Beſtimmungsort enthielt. Er war
chuf der Rückſeite mit zwei roten Lackſiegeln en
Bei der Aufgabe hatte er die Nummer 404 erhalten. f
die Wieder äſchaffumg des Geldes iſt eine Belohnung
in Höhe von 20 vom Hundert der wieder herbeigeſchafften
Summe ausgeſetzt. Sachdienliche Mitteilungen ſind an
die Staatsanwaltſchaft in Magdeburg zum Aktenzeichen
3. J. zu richten.

Anlegung einer Waſſerpumpſtation. Die Riebeck

i ichen Afer derſchen Montanwerte beabſichtigen, an nördlichen Af
weißen Elſter an der Straße Burgliebenau Döllnitz auf
Parzelle Nr. 15 des Kgl. Forſtreviers Burgliebenau eine
a e r Aer zu e rräüchten und von hieraus ſür den Abraumbetrieb und den Kohlenbagger ihrer
Grube Hermine Henriette 2 bei Lochau ungefähr
50 Kubikmeter Waſſer jeden Tag aus der

men Die Zei und dieweißen m d di tErläuterung kann bei den ratsämtern in rſeburg
und Halle (Saale) ſowie bei dem r wer Der
ſelbſt eingeſehen werden. Widerſprüche gegen re
leihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung
von Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen
der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung müſſen
bei dem Bezirksausſchuß ſchriftlich oder mündlich zu Pro
tokoll gegeben werden.

Schulentlaſſung. Die Königliche Regierung in
Merſeburg hatte zuerſt angeordnet, daß überall da,
wo in dieſem Jahre die Konfirmation früher gelegt
würde als auf Palmarum, die Entlaſſung der Schüler
am 31. März erfolgen dürfte. Jn Abänderung dieſer
Verfügung iſt aber neuerdings von der Regierung
für den ganzen Bezirk angeordnet worden, daß mit
Rückſicht auf die gegenwärtigen beſonderen Verhält
niſſe alle Kinder, welche am Ende ihrer Schul
pflicht ſtehen, bereits am 31. März aus der
Schule entlaſſen werden. Es dürfte ſich emp-
fehlen, die ſchulpflichtig werdenden Kinder am 1. April
d. J. in die Schule aufzunehmen.

Erneute Landſturmmuſterung. Auf Grund
von Anordnungen des Kriegsminiſters haben ſich zu
erneuten Muſterungen zu geſtellen: 1. Alle Mili-
tär pflichtigen der Jahrgänge 1896, 1895, 1894,
1893 und altere, die noch keine endgültige Entſchei
dung über ihr Militärverhältnis erhalten haben.
2. Alle ungedienten Landſturm pflichtigen (ein
ſchließlich der früheren D.-U die 1876 und ſpäter
geboren, noch keine endgültige Entſcheidung haben
und bei den Kriegs-Erſatzgeſchäften wegen körperlicher
Fehler auf Zeit zurückgeſtellt ſind. 3. Alle
als unabkömmlich erklärten Beamten des unge
dienten Landſturms, einſchließlich der Beamten und
ſtändigen Arbeiter von Bahn und Poſt, welche nach
dem 8. September 1870 geboren und noch nicht
gemuſtert worden ſind. Hierzu gehören auch die
dauernd Untauglichen dieſer Betriebe 4. Sämtliche
Landſturmpflichtigen aller Jahrgänge, die von der
Erſatzkommiſſton auf Grund von Reklamationen
r die letzte Jahresklaſſe des Landſturms 1. und

Aufgebots zurückgeſtellt ſind und nicht
weiterreklamiert haben. Bei dieſen Leuten werden
die Reklamationen erneut geprüft. Hiernach werden
alle unter Zifer 2, 3 und 4 fallenden Landſturm
pflichtigen und Beamten aufgefordert, ſich unter Vor
lage ihrer Militärpapiere, ſoweit ſie im Beſitz ſolcher
ſind, ungeſäumt und längſtens innerhalb 3 Tagen bei

der Ortsbehörde ihres Wohnortes anzumelden. Die
unter Ziffer 1 fallenden Militärpflichtigen brauchen
ſich dagegen nicht erneut anzumelden, da ſie bereits
in die Stammrollen aufgenommen ſind. Die Land
räte haben Anweiſungen in obenſtehendem Sinne an
die Ge meindevorſtände erlaſſen. Die Muſterungs
tage werden ſpäter noch beſonders bekannt gemacht.

Neuerungen im Militär Eiſenbahnverkehr.
Offigiere, Sanitätsoffiziere, Veterinäroffiziere, obere
Beamte und Stellvertreter in oberen Beamtenſtellen
als Kriegsteilnehmer werden bei Urlaubsreiſen nur
dann auf Militärfahrſchein befördert, wenn ſie zur
Wiederherſtellung der Geſundheit be
urlaubt ſind. Hierbei iſt bei Reiſen von mindeſtens
100 Kilometer Entfernung Schnellzugbenutzung ge
ſtattet. Bei allen Beurlaubungen aus anderer Ur-
ſache haben die Genannten die Fahrkoſten ſelbſt
zu bezahlen.

Kein Kriegszuſchlag für Feldpoſtſendungen.
Jm Zuſammenhang mit den Kriegsſteuergeſetzent
würfen iſt in der Preſſe die Vermutung aufgetaucht,
daß der geplante Kriegszuſchlag zu den Poſt
ebühren auch auf die Feldpoſtſendungen Anwendungſnden ſolle. Dieſe Vermutung iſt, wie wir an zu

ſtändiger Stelle erfahren, un zutreffend. Die
Porkofreiheit und die ermäßigten Ge
bühren für Feldpoſtſendungen werden
durch den geplanten Kriegszuſchlag nicht be
rühre

Leimleder. Der Bundesrat erteilte am letzten
Donnerstag einer Verordnung ſeine Zuſtimmung,
welche Beſtimmungen über den Verkehr mit Leim
leder trifft. Leimleder ſind Abfälle, die bei der Be
arbeitung der Rohhäute entſtehen. Sie wurden bis
her hauptſächlich auf Leim und Gelatine verarbeitet,
gelegentlich auch bereits als Schweinefutter verwendet.
Durch die Verordnung ſoll die Hauptmaſſe des Leim
leders künftig für die Herſtellung eines Kraftfutter
mittels verfügbar gemacht werden. Es werden da
durch erhebliche Mengen eines hochwertigen Eiweiß-
futters gewonnen werden, daneben nicht unbeträcht
liche Mengen von Fett. Die Verordnung beſtimmt,
daß Leimleder künftig nur durch den Kriegsausſchuß
für Erſatzfutter abgeſetzt und nach deſſen Angaben
verarbeitet werden darf. Zu dieſem Zwecke wird zu
gunſten des Kriegsausſchuſſes eine Anmelde- und
überlaſſungspflicht für die Jnhaber von Leimleder
feſtgeſetzt. Dabei werden Anordnungen über die
Preiser mittelung und Preisfeſtſetzung getroffen Die
Verarbeitung des Leimleders auf andere Stoffe als
Leim, Gelatine und Futtermittel wird gänzlich ver
boten. Die gewonnenen Futtermittel ſollen nach den
für die Kraftfuttermittel geltenden Grundſätzen ver
teilt werden. Die Verordnung tritt am 26. Februar
in Kraft.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande!

Belgiſcher Paketverkehr. Vom 1. März ab
können innerhalb des Gebiets des Generalgouverne
ments für Belgien Pakete mit der Poſt verſandt
werden. Der neue Dienſt iſt vorerſt auf die Mehr
zahl derjenigen belgiſchen Orte beſchränkt, in denen
ſich Poſtämter unter Leitung deutſcher Beamten be
finden. Dies ſind gegenwärtig 53 Städte. Zuge
laſſen ſind gewöhnliche und eingeſchriebene Pakete
bis 5 Kilogramm. Alle Pakete müſſen vom Ab
ſender frei gemacht werden. Gebühr 50 Cent. Ein
ſchreibegebühr 25 Cent. Belaſtung der Pakete mit
Nachnahme iſt bis 800 Mark (1000 Fr.) geſtattet.
Den Paketen dürfen keine Briefe oder ſchriftliche Mit
teilungen beigegeben werden. Der Empfänger hat
die Sendung beim Poſtamt abzuholen, wobei ſie ge
öffnet und der Jnhalt geprüft wird. Erſatz für Be
ſchädigung oder Verluſt von Paketen wird nicht ge
leiſtet. Für eingezogene Nachnahmen haftet die Poſt
wie für Poſtanweiſungsbeträge.

Höhere Preiſe für Briefumſchläge. Der Verein
Deutſcher Briefumſchlagfabrikanten gibt bekannt, daß
infolge der unaufhörlich weiter geſtiegenen Preiſe
aller Roh und Hilfsſtoffe, ſowie der immer größer
werdenden Betriebsſchwierigkeiten ſich eine weitere
le n mit ſofortiger Wirkung für Briefum
ſchläge, Mappen, Lohnbeutel, Druckpreiſe aller Art
notwendig macht. Bis auf weiteres ſoll ein Auf
ſchlag in Kraft treten, der 25 v. H. auf die bisherbeſtehenden Preiſe beträgt.

Verwertung von faulen Kartoffelknollen. Pro
feſſor C. Wehner, Hannover, weiſt darauf hin, daß
faule Kartoffelknollen meiſt als wertlos auf den
Düngerhaufen geworfen wurden.

toffel, die Stärke, bei jeder Art von Fäulnis unbe
rührt bleibt. Es iſt ganz unbedenklich, die faulen
Knollen gekocht zu verfüttern, man kann aus ihnen
auch ein ſtärkereiches Pulver nach Beſeitigung der

wertloſen Korkſchale fabrigieren und ſie als Viehfutter
verwenden; auch eignet es ſich für techniſche Zwecke.
In der jetzigen Zeit muß mit dem koſtbaren Volks
nahrungsmiktel ſparſam umgegangen werden, wir
haben nichts zum Wegwerfen. Der Stärkeghalt der
geſunden Kartoffel beträgt durchſchnittlich 17 Prozent
gegenüber 75 Prozent Waſſergehalt daraus erſicht
lich, welch großer Prozentſatz an Nährſtoffen uns
durch unverantwortliche Vergeudung verloren gehen
würde.

Die bereits ſeit längerer Zeit erwartete Kaiſer
liche Verordnung über das Verbot der Einfuhr ent
behrlicher Gegenſtände iſt unter dem 25. Februar
ergangen und an dieſem Tage in Kraft getreten.
Auf Grund der durch dieſe Verordnung dem Reichs
kanzler erteilten Ermächtigung hat der Staatsſekretär
des Jnnern folgende Bekanntmachung, mit der Wir
kung ſofortigen Jnkrafttretens, erlaſſen:
8 1. Die Einſuhr der in der Anlage aufgeführten
Gegenſtände über die Grenzen des Deutſchen Reichs
wird bis auf weiteres verboten. 8 2. Die Zoll
behörden werden ermächtigt, bei einem beſtehenden
Veredelungsverkehr, ſowie im Ausbeſſerungs- und
Rückwarenverkehr inſoweit Ausnahmen von den Ver
boten des S 1 zuzulaſſen, als ſie zur Zulaſſung des
genannten Verkehrs zuſtändig ſind. S 3. Falls der
Wert der einzuführenden Sendung fünfzig Mark
nicht überſteigt, ſind die Hauptzollämter bezw. die
von ihnen zu bezeichnenden Zollämter, falls der
Wert der Sendung fünfhundert Mark nicht überſteigt,
ſind die Zolldirektivbehörden ermächtigt, in unbedenk
lichen Fällen Ausnahmen von den Einfuhrverboten
zu geſtatten. Aus den in der Anlage genannten
Gegenſtänden ſeien hervorgehoben: Erzeugniſſe
der Ziergärtnerei, Mandarinen, Traubenroſtnen,
Ananas, Vanille, Kaviar, Schmuckfedern, Likör,
Schaumwein, künſtliche Riechſtoffe, Waren aus Seide,
Kleider, Putzwaren ganz oder teilweiſe aus Seide,
ſowie aus Spitzen und Stickereien, künſtliche Blumen,
Lederhandſchuhe, Pelzwaren, Gemälde, Edelſteine,
Gold und Silberwaren, Schreibfedern aus Stahl,
Tonwerkzeuge, Kinderſpielzeug u. a. m. nach den in

der Anlage bezeichneten Tarifnummern.
Beſchränkung des Bargeldumlaufs. Mit allen

Mitteln danach zu ſtreben, daß der Bargeld um
lauf auf das äußerſte Maß beſchränkt und der
bargeldloſe Zahlungsaus gleich in mög-
lichſt weitein Umfange gefördert wird, iſt für

jeden eine vaterländ inachzukommen eeinigermaßen nennenswerten Zahlungsverkehr hat,
ſich eine Poſtſcheckrechnung eröffnen zu laſſen. Die
Vorteile des Poſtſcheckverkehr beſtehen für den Ein
zelnen darin, daß der Kontoinhaber bei Zahlungs
leiſtungen weder auf die Poſt zu gehen braucht, um
Poſt anweiſungen aufzuliefern, noch andere Gänge zu
dieſen Zweck auszuführen hat. Auch hat er es nicht
nötig, deshalb bares Geld bei ſich in der Wohnung
oder auf dem Bureau bereit zu halten und aufzu
bewahren. Seine Poſtſcheckgelder ſind vielmehr vor
Verluſten durch Diebſtahl oder Feuer geſichert. Gr
weiſt ſeine Zahlungen einfach vom Schreibtiſch aus
an und läßt dieſe Aufträge dem Poſtſcheckamt, das
ſein Konto führt, in einem gewöhnlichen Briefe zu
gehen, den er in den nächſten Briefkaſten ſteckt. Wie
die Erfahrung lehrt, kann der Kontoinhaber ferner
damit rechnen, daß bei den Vorteilen, die einen
Schuldnern durch die bekannte blaue Zahlkarte ge
boken werden, die Rechnungen ſchneller als bisher
bezahlt werden. Jm Deutſchen Reiche nehmen zur
zeit über 113 000 Kontoinhaber am Poſtſcheckverkehr
keil, davon entfallen auf Merſeburg nur 59 Teil
nehmer Dieſer Teilnehmerkreis iſt viel zu klein,
um den großen wirtſchaftlichen Nutzen, den der Poſt
ſcheckverkehr gewährt, voll in die Erſcheinung treten
zu laſſen. Deshalb möge jedermann, der in irgend
nennenswertem Umfange Zahlungen leiſtet und emp
fängt, ſich dieſem neuzeitigen billigen Verfahren nun
mehr zuwenden und ſich eine Poſtſcheckrechnung er
öffnen laſſen. Das Nähere iſt bei jedem Poſtamt
zu erfragen.

Entlauſungszwang für Balkanreiſende. Bal
kanreiſenden und „ſolchen, die es werden wollen
ſteht eine Uberraſchung bevor: ſie müſſen ſich auf der
Rückreiſe über ihre „Entlauſung“ ausweiſen. Es
iſt darüber eine amtliche Verfügung ergangen, in der
es u. a. heißt: Alle mit den Balkanzügen in Richtung
nach Deutſchland reiſenden Militär und Zivilper
ſonen bedürfen außer den ſonſt geforderten Aus
weiſen eine in deutſcher, ungariſcher, bulgariſcher und
türkiſcher Sprache geſchriebene Beſcheinigung darüber,
daß eine Entlauſung erfolgt oder nicht erforderlich
und die Fahrt geſtattet iſt. Dieſe Beſcheinigungen
werden durch die deutſche Überwachungsſtelle in Kon
ſtantinopel und Sofia, durch die deutſche Bah

und Etappenkommandantur in Niſch und
Das iſt ſehr be

dauerlich, da der weſentliche Beſtandteil der Kar
Bahnhofskommandantur in Belgrad ausgeſtellt

Auf dem Gotthardtsteiche eingebrochen tern
in der Nähe der Funkenburg nicht weniger als nKinden, die alle der Eis des äſſers chtlich
ihrer Tragfähi zu viel Vertrauen geſche m
Glückli m i n mit kalten



nigſt der Gefahr entriſſen und auf das Trockene beför-
derten. ntlich haben die Eltern die wohlverdiente
Belohnung ur den ſträflichen Leichtſinn ihrer Sprößlinge
micht vergeſſen.

Jnfolge der Glätte auf der Straße geſtürzt war
geſtern nachmittag in der Olgrube ein ſchweres Pferd, das
erſt nach längerer Bemühung des Geſchirrführers und
einiger hilfsbereiter Paſſanten wieder auf die Beine ge
bracht werden konnte.

Der Vaterländiſche Frauenverein MerſeburgLand
hielt ſeine diesjahrige Generalverſammlung
geſtern nachmittag in der Turnhalle, Wilhelmſtraße ab.
Die Teilnahme war gut. An Stelle der verzogenen Vor
ſitzenden e v. Wilmowski leitete die ſtellver
tretende Vorſitzende, Frau Bürgermeiſter LenzeLützen,
die Verſammlung, während Herr Bürgermeiſter Lenze
für den in Brüſſel weilenden Schriftführer, Herrn Land
rat Freiherrn v. Wilmowski, den Jahresbericht erſtattete
Von dem Landrats- Ehepaar waren Begrüßungsdepeſchen
eingetroffen. Zunächſt wurden 32 treue Dienſt
boten mit Diplomen und Sparkaſſenbüchern ausge
zeichnet. Dann gab Herr Bürgermeiſter Lenze einen
Uberblick über das im zweiten Kriegsjahr Geleiſtete. Die
Hilfstätigkeit war wiederum ſehr Umfangreich. Die La
zarettarbeit wurde fortgeſetzt und die Flickſtuben ſind er
weitert, wobei allein 20000 Mark an Löhnen und Mate
rialien verausgabt worden ſind. Ferner hat man zahl
reiche Kriegerfrauen in die Kriegsverſicherung eingekauft
und Kriegspatenſchaften mit einem jedesmaligen Paten
geſchenk von 6 Mark übernommen. Es kamen 950 Kinder
in Betracht. Auch mit Weihnachtsgaben wurden Frauen
und Kinder bedacht. Die Kleingarkenbewegung fand tat
kräftigſte Unterſtüßung. Vorbildlich war die Liebestätig
keit für die wackeren Kämpfer an den Fronten, die über
7000 Weihnachtspakete erhielten. Jm Laufe des Jahres
ſind die Kriegsbeſchädigtenfürſorge Und ein orthopädiſches
Inſtitut eingerichtet. Die äußerliche Arbeit wurde gleich
falls fleißig fortgeſetzt durch Vorträge, Gründung von
Kleinkinderſchulen zwecks Entlaſtung der Frauen bei den
land wirtſchaftlichen Arbeiten uſw. Die Mittel für dieſe
Schulen haben Fran Landrat v. Wilmowski und Frau
Bürgermeiſter Len ze allein beſtritten. Freifrau v. Wil
mowski ſtiftete außerdem 2000 Mark zum Ankauf von Wolle
für Kriegerſtrümpfe. Das Martha Hohenthal-
Haus iſt ſeiner Beſtimmung als Kinderheilſtätte
zurückgegeben. Die Finanzlage des Hauſes war eine über
Erwarten günſtige es iſt ein Uberſchuß von 5000 Mark
vorhanden. Eine harte Nuß hat dem Verein bezw. der
e HohenthalHaus- Stiftung der Kgl. preußiſche
Steuerſfiskus zu knacken gegeben, indem er 6220 Mark
Erbſteuer verlangt. Nachdem noch Frau Bürger
meiſter Lenze auf die Unterſtützung der Brocken-
ſammlung und deren Bedeutung in der Kriegshilfe
arbeit hingewieſen, erfolgt die Entlaſtung des Kaſſierers.
20542 Mark Einnahmen ſtehen 12716 Mark Ausgaben
gegenüber. Hierauf hielt Herr Landesrat Bothe einen
kurzen, lehrreichen Vortrag über „Kriegspaten-Frhaft und Waiſenverſiche rung. Die Aus

W ſegne laſſen ſich in folgende Hauptſätze zuſammen
aſſen: Die Kriegspatenſchaft bezweckt, den während des

ne enen Kindern ben M en 31
verſich g die Möglichkeit zu landwirtſchaftlicher, hand
werklicher oder gewerblicher Ausbildung nach Entlaſſung
aus der Volksſchule oder eine Ausſteuer zu gewähren und
ſie während der Kinderzeit zu beaufſichtigen. Das Ver
fahren iſt folgendes: 1. Der Verein ſchließt bei der Pro
vinzial-Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen eine Verſiche
rung zugunſten des Kriegspatenkindes auf das Leben der
Mutter des Kindes mit einem monatlichen Beitrag von
2 Mark ab. 2. Die Verſicherungsbeiträge werden aufge
bracht zu von dem Kriegspaken und zu A von den
Eltern des Kindes. Verpflichtet ſich die Mutter zu einem
höheren Beitrag als 0,50 Mark mongtlich, ſo wird die
Verſicherungsſumme entſprechend erhöht. 3. Kriegspate
kann feder werden, der ſich dem Verein gegenüber ver
pflichtet, einen Monatsbeitrag von 2 Mark während der
Dauer von 14 Jahren für ein ihm zugewieſenes oder von
ihm ſelbſt gewähltes Kriegspatenkind zu bezahlen. Hier-
von wird T,50 Mark zur Zahlung der Prämie für das
Patenkind verwandt, während 0,50 Mark in den Reſerve
fonds fließen. Die Eltern des Kriegspatenkindes, vor
allem die Mütter, ſind zu verpflichten, mongtlich minde
ſtens 0,50 Mark ſelbſt zu zahlen. Nach Ermeſſen des Ver
eins kann dieſer von den Eltern zu leiſtende Beitrag herab
geſetzt werden oder ganz in Fortfall kommen. Der an
2 Mark fehlende Prämienbetrag wird dann aus dem Re
ſervefonds enknommen. Es wird indeſſen beſonderes Ge
wicht darauf gelegt, daß auch die Eltern ſich an der Ver
ſicherung beteiligen. Es wurde um lebhafte Beteiligung
an der Kriegspatenſchaft gebeten und mitgeteilt, daß Frei
frau v. Wilmowskidie Mittel für 20 Kriegs-
paten zur Verfügung geſtellt hat. Der Appell
des ſtellvertretenden Schriftführers hatte den Erfolg, daß
ſich mehrere Damen für die Patenſchaft anmeldeten. Die
Generalverſammlung endete mit einem kurzen Vortrag des
Hofſchauſpielers H o lhhaus über „Unter Hinden-
burgs Fahnen“. Es war ein Konditorei-Buffet nebſt
einer Kaffeetafel aufgeſtellt, deren Bewirtſchaftung der
Ratskellerwirt Kießler übernommen hatte.

Fußballſport. Das am Sonntag in Halle zum Aus
trag gekommene Verbandsſpiel der 1. Mannſchaft. des
V. f. B. gegen die 2. Mannſchaft des H. F.eC. „Sport
freunde“ gewann V. f. B. mit 25 0. Halbzeit 10 0.

v

Stadtverordneten -Sitzung-
Merſeburg, den 28. Februar 1916.

Anweſend die Stadträte Wolff, Barth, Blan
e Thiele, Dr. Dehne, Schmidt undzwanzi adtverordnete.e der Tagesordnung wird vom Vorſteher,
Landesrat Bothe, bekannt gegeben
a) Die Einladung des Herrn Oberpräſidenten der Pro

pinz Sachſen zur Teilnahme an der der Eröffnung des
Provinzial-Landtags vorangehenden kirchlichen Feier in
r u loß- und Domkirche am 5. März, vormittags

t v

b Der Dank des Herrn Regierungspräſidenten hier
ſelbſt an die ſtädtiſchen Behörden und die Merſeburger
Bürgerſch
kommen und dem guten Verlaufe des im Januar d. J.
hierſelbſt abgehaltenen Lehrganges für die, Pflege der
weiblichen Jugend.

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt:

aft für die a Mithilfe bei dem Zuſtande

1. Entlaſtung der Jahresrechnung der Stiftungen und
Vermächtniſſe für 1913. Berichterſtatter Stadtv. El ze
teilt die Abrechnung über die der Stadt Merſeburg ſeiner
zeit zugefallene Erbſchaft des Privatmanns Kanzler
mit. Danach betrugen die Geſamteinnahmen und Aus
gaben in dem angegebenen Rechnungsjahre rund 30 540
Mark. Der Vermögensbeſtand am Schluſſe des Jahres
war 126 705 Mark. Dem Antrage auf Entlaſtung wird
zugeſtimmt.

2. Aufbringung und Verrechnung der für den Anſchluß
der Kaſerne an das Elektrigitätswerk entſtandenen Koſten.
Berichterſtatter Stadt Teich mann. Urſprünglich
ſind die Koſten von 3850 Mark nach Beſchluß des Magi
ſtrats auf den Kaſernenneubaufonds geſtellt. Das iſt aber
aus beſtimmten Gründen m durchfü )rbar. Nunmehr
ſollen die feſtgeſeten Zinſen (6,25) jährlich von der Gar
niſonverwaltung an das Elektrizikätswerk abgeführt
werden.

3. Zu der vom Magiſtrate beſchloſſenen Aufnahme
einer Anleihe zur Deckung der durch den Krieg verurſachten
Koſten wird auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv.
Eichardt die Zuſtimmung ausgeſpröchen. Aus Zweck
mäßigkeitsgründen ſollen die bisherigen ſog. fliegenden
Anleihen zu einer feſten d e bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe in Höhe von 300 000 Mark umgeſtaltet und die
Zinſen in Höhe von 15 000 Mark jährlich vom 1. April
1916 ab in den Haushaltsplan für 1916 eingeſtellt werden.
er die während der Kriegsdauer erwachſenen und ge
eiſteten Ausgaben, ihre teilweiſe Rückerſtattung durch den

Staat und den Kreis iſt ſeinerzeit Bericht erſtattet wor-
den, ſo daß hier von einer Wiederholung abgefehen werden
kann. D. Schriftl.)

L. Es folgt die Feſtſtellung einer ganzen Reihe von
Haushaltsplänen. Die Ausführungen der einzelnen Be
richterſtatter (Stadtv. Eichardt, Wiegand,
Schenke, Graul) laſſen erkennen, daß Anderungen
gegen die Pläne des Vorjahres nur in ganz beſonderen
Fällen vorgenommen worden ſind. Wiederholt in Be
kracht gezogen werden mußte die durch den Krieg herbei
geführte Teuerung, auch waren hier und da die Vorſchläge
der Baudeputation zu berückſichtigen ſoweit angängig, iſt
der dreijährige Durchſchnitt zugrunde gelegt und die größte
Sparſamkeit beobachtel worden. So erledigte ſich die
Feſtſtellung der 17 Haushaltspläne ohne weſentlichen An
ſtoß. Gegen 728 Uhr erfolgte Schluß der öffentlichen
Sitzung. Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Ein Leiche mßfun d wird
von der Staatsanwaltſchaft aufzuklären verſucht Am

deutend. Bei verdächtigem
nehmungen über verdächtigen Beſitz wolle man die Polizei
evrſtändigen.

g. Ammendorf, 28. Febr. Dem Gefreiten Mitſſching,
einem alten Gardiſten vom Franz-Regiment, welcher bei
einem Jnfankerie- Regiment im Weſten kämpft, wurde
wegen bewieſener Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz verliehen.

g. Burgliebenau, 28. Febr. Mehrfach iſt Klage in hie
ſiger Umgebung darüber geführt worden, daß Enten
und auch Gänſe ſpurlos vom Waſſer verſſchwun
den ſind. Kürzlich nun beobachteten in unmittelbarer
Nähe der hieſigen Elſterbrücke beſchäftigte Monteure, wie
ſich fragwürdige Geſtalten am Elſterufer verdächtig zu
ſchaffen machten, wo Gänſe ihrem Paarungstriebe folgten.
Bei ihrem ſichtlich unſauberen Treiben ſahen ſich die
Fremden von den Monteuren beobachtet und ſuchten ſchleu
wigſt das Weite. Vorſicht iſt daher geboten.

Mücheln und Amgebung,
29. Februar.

Querfurt, 27. Febr. Die Schmiedever-
einigung Naumburg a. S., umfaſſend die Stadt
und Landkreiſe Naumburg, Weißenfels, Quer
furt, Eckartsberga, Apolda, Weimar und Graſſchaft
Camburg, hielt am 20. d. M ihre zweite General
verſammlung in Naumburg im „Hotel zur Poſt“ ab.
Anweſend waren ca. 150 Schmiedemeiſter. Das
Hauptthema der Tagesordnung waren die hohen und
immer noch höher ſteigenden Preiſe von Roheiſen,

Hufeiſen, Nägel und Kohlen im Zuſammenhang mit
den hohen Lebensmittelpreiſen und dein hohen Zins
fuß. Auf Grund deſſen wurde beſchloſſen, ſämtliche
Preiſe, die in den Preisliſten und Aushängen vor

geſehen, um 20 Prozent zu erhöhen den
AkkordHufbeſchlag, ſowie ſämtliche Akkordarbeiten
auf den 1. Oktober zu kündigen. Ferner ſind Ar
beiten, die nicht in der Werkſtelle gefertigt werden,

nach Zeit zu berechnen.
z Ouerfurt, 28. Febr. Dem Offizierſtellvertreter und

Kompagnieführer Franz Zimmermann wurde das
Anhalt. Friedrich Kreuz für Verdienſte im Kriege ver
liehen. Das Eiſerne Kreuz wurde ihm ſchon in der Marne
ſchlacht 1914 verliehen.

4 Nebra, 28. Febr. Am Mittwoch weilte der Kreis
arzt in unſerer Stadt aus Anlaß der aufgetretenen
Typhusfälle und vrdnete zwecks Verhükung der
Weiterverbreitung der Krankheit die Überführung ſämt
licher Kranken in die Klinik Halle an. Der Schulunter
richt wird vorläufig auf 14 Tage ausgeſetzt, da der Seuchen
herd unter den Schulkindern vermütet wird.

Laucha, 26. Fear. Auf dem heutigen Wochenmarkte
koſtete das Stück Butter 1,15, das Paar Schweine 80 90
Mark.Freyburg, 26. Febr. Am W. ihnachtsheiligabend erſchien
beim Böttchermeiſter Sch. in Balgſtedt ein junger Many, gab
ſich, indem er ein Bild einer in Leipzig lebenden Tochter des
Sch. zeigte, als ihr Berehrer aus, tat ſich bei den gerade ſtatt
findenden Schlachtefeſte gürlich und borgte ſich auch noch 20
Mt. Geld die er einem im Felde ſtehenden Kameraden ſchicken
wollte. Später ſtehte ſich heraus, daß der Schwindler auch
einer anderen in Naumburg verheirateten Tochter des Sch.
einen faſt neuen Anzug ihres beim Heere befindlichen Mannes
und 20 Mk. entwendet ha'; jetzt ſt er von der Kriminalpolizei
verhaftet worden und ſieht ſeiner Ab. r eölung entgenen

Meueste Nachrichten.
Die Beſchießung von Verdun.

aris, 29. Febr. Flüchtlinge aus Verdun berichten,e en Sonnabend morgen bereits 150 Häuſer in der
Stadt ſelbſt durch die deutſche Beſchießung zerſtört worden
ſeien. Die Beſchießung Verduns begann am Montag
den 21. Februar, morgens 8 Uhr. Etwa 30 Granaten
ſielen an dieſem Tage in die Stadt. Jn der Nacht zum
Donnerstag ſetzte dann die ununterbrochene Be
ſchießung ein.

Die Erklärungen Deutſchlands und
Oeſterreich-Ungarns an Amerika.

Waſhington, 28. Jebr. (Rentermeldung.) GrafBer e r ff hat der Regierung mitgeteilt, daß Deutſch
kand keinen Anlaß ſehe, ſeine Anweiſungen zur Verſenkung
bewaffneter Handelsſchiffe ohne Warnung abzuändern oder
ihr Jnkraſttreten hinauszuſchieben. Der Vertreter Oſter
reiche Ungarns machte der Regierung eine ähnliche Mit
teilung.

Der Kaiſer über die Tapferkeit
der Brandenburger.

Berlin, 29. Febr. Auf das vom brandenburgiſchen
Provinziallandtag an den Kaiſer geſandte Huldigungs-
telegramm iſt nachſtehende Antwort eingegangen die
geſtern nachmittag der Präſident Graf v. ArnimBoitzen
burg im Provinziallandtag verleſen hat.

An den brandenburgiſchen Provinzial
Arnim-Boitzenburg,land tag.

Berlin:Großes Hauptquartier, 28. Febr.
Meinen wärmſten Dank für die freundliche Be

grüßung des brandenburgiſchen Provinziallandtages.
Ich freue Mich ſehr über die neue große branden
vuürgiſche Kraft und Treue bis zum Tode, welche
Brandenbüurgs Söhne in un wider ſteh lichem An
ſt urm auſ die ſtärkſte Feſte des Haupt feindes in
dieſen Tagen abgelegt haben. Gott ſegne Brandenburg
und das geſamte deutſche Vaterland. Wilhelm, R.

Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 29. Febr., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die verſtärkte Artillerietätigkeit hielt an vielen Stellen

an, Oſtlich der Maas ſtürmten wir ein kleines Panzer
werk, dicht nordweſtlich des Dorfes Douaumont.

Erneute feindliche Angrifſsverſuche in dieſer Gegend
wurden ſchon in der Entwicklung erſtickt.

Jn der Woevre überſchritten unſere Truppen Dieppe
AbaucourtBlanzee. Sie ſäuberten das ausgedehnte
Waldgebiet nordweſtlich von Watronville und Haudio
mont und nahmen im tapferen Anlauf Manheule ſowie
Champlon.

Bis geſtern abend waren an Unverwundeten Gefan
genen gezählt: 228 Offiziere, 16575 Mann. Ferner wur
den 78 Geſchütze, darunter viele ſchwere neueſter Art, 86
Maſchinengewehre und unüberſehbares Material als er
beutet gemeldet.

Bei der Förſterei Thiaville, nordöſtlich Badonviller,
wurde ein vorſpringender Teil der franzöſiſchen Stellung
angegriffen und genommen.

Eine größere Anzahl Gefangener blieb in unſerer Hand.

Hſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Graf v.

Pericht en den Sihlach vie hmarkt
auf dem ſtädtrchen BVehhofe z Leipetn.

Auftrieb 631 Rinber und zit 87 Ochſe, 166 Bullen,
68 Kalben, 294 Dihe, 17 Feier 257 Kälber 6 9 Schafe,
123 Schweitte. ſammen 1620 re Breiſe fur 50 kg.
in Mark.

Schla t ewiht.

Bal. J III Iv VOchſen 215 220 200 214 188 99
Bulle ne 200 210 190 199 182 99 170 183
Kalben und
Kühe 215 220 208 216 197 207 180 91 155--79
Freſſer (geringgenährtes Jungvfeh)90 110

Lebendgewi cht:

Qual. I I III IV VSchweine: Zu den Höchſtpreiſen.
Kälber 128 135 95--127 90 111Schafe 106 118 100- 104 55 99

Geſchäfts gang: Rinder, Kälber und Schafe gut
Kberſtand: 27 Rinder, davon 2 Ochſen 9 Kühe

2 Kalbern Kälber, 50 Schafe, Schweine 14 Bullen.

Keklameteil

m Schüzenqrabe
ſiebr manRü 6kRO r.u chdeshalb sende sie ins Feld

überall zu haben wo Rehl am fenster
in Beufein v. 15 Pf. an.



Am 28. Februar verschied nach langem, schwerem
Leiden der Heizer und Maschinen wärter unserer Fabrik

Herr Heinrich Bock.
35 Jahre lang hat er treu und gewissenhaft

seine Pflichten bei uns erfällt und werden wir ihm
auch äber das Grab hinaus ein dauerndes Andenken
bewahren

Merseburger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei B. Herrich Co-

Merseburg, den 29. Februar 1916.

Zur
Xonſirmations-Schneideerei

Entzüchende Neuheiten n Spitzenkragen und Westen, Stuartkragen
Und Tüll-Unterblusen. Grabe Auywahl in Tüll-, Spachtel- und Valarcienne-
Spitzen u. incützen. Plisxé- Spitzen n weſ, vctwarr, dctu. Spachtel-Rragen,

Jabots. Puspel, Rnöpfe, hunte Besütze, Chiffons, Clushatist- u. Waschvoſſe,
brober Farhengortiment neuer Farhen in Besatzseide u. Summeteinfarig u. unt.

Sämfliche Zutaten zur Schneidereſ in Kurzwaren und Futter-
Sachen in nur gutfer, solicder Ausführung zu hbiilſgsten Preisen,

Dauk.
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil-

nahme, welche uns beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen,

der Gutsbesitzerin

Wilhelmine Schmidt
zuteil geworden sind, sagen wir hierdurch allen
unsern tiefempfundenen Dank.

Braunsdorf, den 26. Februar 1916.

In Schleiern. Handschuhen, Strümpfen, Dumen-Krawatten, Schürzen,
Korsetts, Untertaſllen, Mucco-Wasche, Herren-Artſkel, Handarheſten,
hesonders Weißstickerelen etc, treffen fast fägſich elegante Neuneſten ein.

3 of mann Anhan in ieket 99
Wwepr 465. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Fermpr. 464

Mittwoch den I. März von vorm. 9 Uhr anttchüng der Aullion in der bebener

unten Vſündleih Anſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Montag vormittag 103

Uhr verſchied nach langem,
ſchwerem, in Geduld er
tragen Leiden mein lieber
Mann, unſer treuſorgender
Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder und
Schwager, der Feuermann

Heinrich Boch
im Alter von 65 Jahren

Die zeigt hierdurch tiefbetrübt an: t
Die trauernde Witwe:

Luiſe Bock nebst Angehörigen.

Beerdigung findet Don
nerstag nachmittag s Uhr
vom Trauerhauſe Lauch-
ſtädter Str. 22 aus ſtatt.

S

Bekanntmachung.

ein e t er e 7un ungen erſolgt in nach
ftehender Reihenfolge:

Mittwoch den 1. März 1916:
Liften Nr. 1—200 vorm. 8—9 Uhr

e 2018350 9-10 grewige Anton
2 501-6650 11-12on Sonnabend d 4. März d.D tag den 2. März 1916. 7 BoLiſtenſtr zen rer Uhr von vorm. 10 Uhr an,

951--1100 9-10 werde ich im Gaſthof „Zur grünen

1916 iſt innerhalb 8 Tagen anzu
zeigen, wieviel Saatgetreide und
Sagatgut und zwar:
1. Winter- u. 6ommerweizen,
2. Winter u. Gommerroggen

im Bezirke der Stadt Merſeburg
vorhanden iſt.

Die Beſitzer dieſer Getreide
grten werden aufgefordert, ihre
Beſtände bis

nerstagd.2. März 1916

Nach einer Verfügung des
Herrn Landrats vom 26. Februar

tun ein, da im Sommer möglicherDer Verwaltungsrat. weiſe nichts mehr vorhanden oder

h die Preiſe noch höher ſind.
Otto Bretschneidser,

Elsenw.- Hgus- u. Küchengerätte-

Handlung.

Die zupehmende Iupdehnung des Velhrieges

Iässt die bisherigen Kriegskarten zur
GHrientierung mont mehr ausrete
ersGheinen. An ihre Stelle ist der

KRIFGS-ATLA
e

getreten, den wir in praktischer Form
unsern Lesern zu bieten vermögen.

Er enthalt ea. 20 Karten
samtlicher Kriegsschauplätze der Erde

5 u I rwerden ſchnell u. gut repariert bei
S Albrecht. Halleſche Str. 19.

Iugendturner.
Mittwoch den 1. März, abends

7 Uhr, Turnen ſämtl. Jugend
turner Merſeburgs in der ftädti
ichen Turnhalle in der Wilhelm-
ſtraße. Alle Jugendlichen vom
14.-16. Jahre ſind herzlich ein
gekaden.

Honnerstag den 2. März
S Mrulzwerſannlh.

J im Gaſtbof „Zur alten

I. Westlicher Kriegsschauplatz
2. und 3. Schlachtfelder in Frankreich
4. und 5. Oestlicher Kriegsschauplatz
6. und 7. Schlachtfelder in Russſand
8. und 9. Der Balkan-Kriegsschauplatz

10. und 11. Weltkarte
12. und 13. Klein-Asien, Libanon -Halbinsel, Nil-Delta

Poſt“. Der Vorſtand.Juhendiher heiter

welcher Oſtern die Schule verläßt,
findet Beſchäfttaung.en und B re e e n e Mahſpforät Söhne1251--1400 1I1--12 öffentlich meiſtbietend gegen Bar jenischer Kri p1401--100 132--12 zahlung unter den im Termine 16. Italienise er Kriegsschauplatz Fleißigen gewandten

Freitag den 8, März 1916:. bekannt zu gebenden Bedingungen 17. Kaukasus KriegsschauplatzLiften Nr. 1501-1700 vorm. 8-9 Uhr er Ken net S
e Wogen l gufſatz, 2 Tiſche, 4 Robrſtühle, 8 ausserdem statistisches Material der Krieg-
Merſeburg, den 28. Febr. 1916. Bettſtellen mit Matratze und ſehr führenden Läander, ein alphabetisches Orts-

gut erhaltene Federbetten, s Bett j j iDie Zahlſtelle. ſtellen Jagdgewebre 18 Stück register der Schlachtfelder, mit dessen Hilfe
nut irſch und R ihe, 1 die Auffindung der Sohlaehtorte ungemeinDie Jaghra rer Merſe Zeilen en ehe 9 erleichtert wird Ein angefügter Kriegskalender

burger Feldmark für die Zeit vom Paſſend), 1 neue eiſerne Tür, ſo bildet den Abschluss dieses gediegenen Werkes.1. Juni 1914 bis Ende Mai 19id wie noch verſchiedene andere

Preis 1,25 Mk.

18. und 19, Italien und England Arbeits hur sohen
9

14—-16 J alt, ſucht für dauernde
Beſchäftigung

Poitschenfabriß Hallesche Strahe,

GrößerenSchul jungen
zum Wegegehen u. leichterſollen zur Verteilung kommen. brauchbare GegenſtändeGemätz 8 35 der d Albert Frauke, Auktionator

eſucht.pomt 15. Juli 1902 liegt der Ver Da der Versand dieses ebenso wertvollen als Arbeitet Bächerel- Inventar praktischen Kriegsatlasses als Feldposthrief zu- bar tnerel Krause
vom T. März 1916 ab zwei Wochen und Ladenſchrauk mit Marmor lässig ist, Wird man düreh VUeversendung Sofort geſucht
lang öffentlich aus und kann ſpiatte iſt billig zu verkaufen desselben twä e dieſer S r d a Breiteſtr. 11 J. dem Feld 1 e Im enmereikaſſe hier in den Dienſt ede eld grauen eineſtunden (vormittags von 8 12 Gebrau te Pianose er nasplanſget hrauch verkaufen bei Srosse Freude bereiten o jüngere Verkäuferin
iſt binnen zwei Wochen nach Be Nermete Dlgtrape Die Nachfrage nach guten Karten im Felde Gebrüder Goldmann,

dige d Ja Ein ist gross. Kleine Ritterſtrpr em Jagdvorfteher zui Geldſchrank,Merſeburg, den 29 Febr. los v Huubere ehrl. AufwartungLer dägtvocſteher. n ne S W So “geg begchatteetelle des Vervehurger Comespogdenten' in idente

Outerhaltene Vuſchmaſchine Me Wohn en beleruhe 5 Hund n en
billig geflecktem Kopfzu verkaufen. Zu erfragen Möhl. Wohn Schlafzimmer e zugelaufen.
in der Exped. d. Bl. zu verm. Halleſche Str. 69 II. Abzuholen Weinberg 7.
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